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Lelegramme der Danziaer Zeitung. 
Paris, 30. Novbr. Mac Mahon, davon 


benachrichtigt, daß einige Senatoren und Depu⸗ H 


tirte bei den Präſidenten beider Kammern Schritte 
thaten, um ihre Beunruhigung über die Sicher⸗ 
heit der Nationalvertretung auszudrücken und 
ſich über die Art zu äußern, wie dieſelbe verthei⸗ 
digt werden könnte, ließ die Präſidenten beider 
Kammern zu ſich rufen und erklärte denſelben, 
ſolche Beſorgniſſe ſeien grundlos, die National⸗ 
vertretung laufe keine Gefahr. 


Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 26. November. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Cattaro: Das vor Antivari geſtern 
Mittag eingetroffene, aus zwei Panzerſchiffen be⸗ 
ſtehende türkiſche Geſchwader beſchießt das von 
den Montenegrinern beſetzte Fort Vodivica, welches 
das Feuer der Türken erwidert. 
aris, 29. Novbr. Batbie, welcher zu den 
ſog. Conſtitutionellen des Senats gehört, hatte 
geſtern abermals eine Beſprechung mit dem Mar⸗ 
ſchall ⸗Präſidenten und befürwortete nochmals 
dringend die Rückkehr zu einer parlamentariſchen, 
normalen Regierung. Heute wurde der Präſident 
der Deputirtenkammer, Grévy, vom Marſchall⸗ 
Präſidenten empfangen. 5 
Verſailles, 29. Novbr. Der Senat berieth 
über den Antrag Feray's, betreffend die Nieder⸗ 
ſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung der 
Urſachen des Darniederliegens von Handel und 
Induſtrie. Der Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich, Rouland, ſprach ſich für die Vornahme einer 
ſolchen Unterſuchung aus und erklärte, das beſte 
Mittel zur Beſeitigung der eingetretenen Kriſis, 
deren Anfänge übrigens ſchon vor zwei Jahren 
wahrnehmbar geweſen ſeien, würde darin beſtehen, 
daß in Bezug auf die Politik eine Waffenruhe ab⸗ 
geſchloſſen und das Budget votirt werde. Der 
Senat nahm hierauf einen Unterantrag Porriquets 
von der Rechten an, wonach mittelſt des Liſten⸗ 
ſerutiniums in den Bureaux eine aus 8 Mitglie⸗ 
dern beſtehende Unterſuchungscommiſſion gewählt 
werden ſoll. — Die Sitzung der Deputirtenkammer 
bot keine bemerkenswerthen Momente dar. 
Bukareſt, 29. Novbr. Der Senat hat den 


Metropoliten von Rumänien zum Präſideten ge: 


wählt. Von der Kammer iſt eine Commiſſion zur 
Berathung der in Beantwortung der Thronrede 
an Ss Fürſten zu erlaſſenden Adreſſe niedergeſetzt 
worden. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 29. November. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt 
Abg. v. Stablewski bezüglich der Reclamation des 
Pfarrers Brenk in Koſten, daß dieſelbe die von ihm 
bei Begründung ſeiner Interpellation vorgebrachten 
Thatſachen unangefochten laſſe. Dagegen müſſſe er da⸗ 
bei ſtehen bleiben, daß der Pfarrer Brenk feiner frü⸗ 
heren Pfründe durch ein geiſtliches Gericht für verluſtig 
und zur Bußübung in einem geiftlichen Hauſe ver⸗ 
urtheilt worden ſei. Er wiſſe das von dem, der das 
Urtheil verfaßt und das Vorhandenſein deſſelben ihm 
in zwei Briefen beſtätigt hat, die jedem der polniſchen 
Sprache Mächtigen zur Verfügung ſtehen. Richtig ſei 
allerdings, daß nicht Brenk, ſondern ſeine Collegen 
Prozeſſe wegen des Ausfalls von Stolgebühren ange⸗ 
ſtrengt haben. Daß die Penſionare in Koſten auf 
Veranlaſſung Brenk's ausgewieſen ſeien, verſichert 
v. Stablewski nicht behauptet zu haben. Die von 
einem Corrigenden geöffnete Kirche ſei nicht die Pa⸗ 
rochial⸗, ſondern eine Filialkirche geweſen. 
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Bei der dritten Berathung des Geſetz⸗Entwurfs 
betreffend die Verpflichtung des Fiscus zur Beitrags⸗ 
leiſtung zu den Wegeverbandumlagen in der Provinz 
vaunover bemerkt Abg. Hundt v. Hafften, daß 
dieſes Geſetz dem Staate eine Verpflichtung von etwa 
100 000 . jährlich auferlege, was ſtillſchweigend hin: 
genommen worde. Seit der „Annexion Preußens 
durch Hannover“ ſeien die öſtlichen Provinzen in den 
Hintergrund gedrängt: der Präſident des Hauſes, der 
Führer der Oppoſitlon und der tonangebende Redner 
in wirthſchaftlichen Fragen ſeien ſämmtlich Hannove⸗ 
raner; der Provinz Hannover ſtänden zur Verfügung 
der Kloſterfonds mit 2 100 000 l. Rente und der Pro⸗ 
vinzialfonds mit 1½ Million Rente neben der Dota⸗ 
tion, welche ſie mit allen Provinzen theilt; außerdem 
der Welfenfonds, der ja auch zum größten Theil im 
Intereſſe Hannoveos verwendet werde. (Heiterkeit) 
bg. Brüel: Die Nachtheile, welche die 
Annexion Hannovers den alten Provinzen ge⸗ 
bracht haben, könne man ſehr einfach beſeiti⸗ 
gen, wenn man die Annexion wieder rückgängig 
machte (Heiterkeit), — dieſen Wunſch theilt die große 
Mehrzahl der Hannoveraner (Widerspruch links). Juter⸗ 
eſſant war es, zu erfahren, daß wenigſtens ein Mitglied 
des Hauſes Beſcheid weiß, wie der Welfenfonds ver⸗ 
wendet wird. — Geh.⸗Rath Schulz entgegnet dem erſten 
Redner, daß der Geſetzentwurf dem Staat keine neuen 
Laſten auferlege, ſondern nur den alten Zuſtand vor 
Einführung des preußiſchen Grundſteuergeſetzes wieder: 
herſtelle und eine unabſichtlich eingetretene Folge deſſelben, 
die eine Ungerechtigkeit involvirte, beſeitige. — Abg. 
Lauenſtein muß der Aeußerung Brüel's, daß ein großer 
Theil der Hannoveraner die Aufhebung der Annexion 
wünſche, den entſchiedenſten Widerſpruch entgegenſetzen. 
Nicht die große Mehrzahl der Hannoveraner, ſondern 
nur der Abg. Brüel mit dem beſchränkten Kreiſe feiner 
Geſinnungsgenoſſen theilt dieſen Wunſch. Wir ftehen 
auf dem Boden der jetzigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe, 
wir freuen uns, daß wir preußiſche Staatsbürger ſind 
und wollen es bleiben. (Beifall.) Abg. Lasker: 
Einer der größten Schäden in dem neuen Italien be⸗ 
ſteht darin, daß ſich Gruppirungen nach Regionen bilden, 
die früher ſelbſtſtändige Staaten waren. Es war 
immer der Stolz Deutſchlands und Preußens, daß bei 
uns eine derartige Eiferſucht gar nicht oder nur in 
ſehr beſchränkten Kreiſen exiſtirt und nicht laut zu 
werden wagt. Wenn es richtig iſt, daß wir von Han⸗ 
nover aunectirt und viele tüchtige Kräfte für uns ge⸗ 
wonnen ſind, ſo freuen wir uns darüber, wie wir jeder 
tüchtigen Kraft aus jeder neuen Provinz ganz gleich⸗ 
berechtigt das Feld eröffnen. Wir werden nicht eifer⸗ 
ſüchtig ſein auf den Zuwachs von Intelligenz und dem⸗ 
gemäß von Einfluß. (Beifall.) 

Das Geſetz wird darauf in dritter Berathung 
genehmigt und die Berathung des Cultusetats (Kap. 
124 Gymnaſien und Realſchulen) fortgeſetzt. 

Das vom Abg. Migusl geſtern berührte Thema der 
Ueberbürdung der Schüler füllt auch heute den 
größten Theil der Verhandlung ans und nimmt bas 
Intereſſe aller Parteien in ſolchem Grade in Anſpruch. 
daß der erſte dem Centrum angehörige Redner Abg. 
Franz heute auf alle den Culturkampf betreffenden 
Klagen verzichten zu wollen erklärt. Als Haupturſachen 
der Ueberbürdung betrachtet er die falſche Eintheilung 
des Unterrichtsſtoffes, bei der die Rückſicht auf die Ge⸗ 
ſammtbildung verloren gegangen ſei, die in rein philo⸗ 
logiſcher Weiſe betriebene Lectüre der Klaſſiker und die 
Vorliebe für Dictate, bei der vergeſſen zu werden ſcheint, 
daß es eine Buchdruckerkunſt giebt. Der Unzulänglichkeit 
der pädagogiſchen Seminare an den Univerſitäten ent⸗ 
ſpricht die ungenügende Vorbildung der Lehrer an den 
höheren Schulen. Die Wahl der Themata für die deut⸗ 
ſchen Nuffäße, ſtatt die Schüler anzuleiten wahr zu 
denken und zu ſchreiben, verleitet ſie geradezu zu Un⸗ 
wahrheiten und Plagiaten. 

Abg. Lasker: Den Klagen wegen Ueberbürdung 
der Schüler gerecht zu werden, zu beurtheilen, ob ſie 
nicht das Maß überſchreiten, iſt ſchwierig und es darf 
im Lande nicht der Gedanke Raum faſſen, als wolle 
dies Haus dazu mitwirken, die Zielpunkte der mittleren 
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Schulen, des Gymnaſiums und der Realſchule, herab⸗ 
zuſetzen und wünſche, daß in den Schulen we⸗ 
niger gelernt werden möge, eine Auslegung, vor 
der die im praktiſchen Sinne gegebene Anregung 
meines Freundes Miquel geſichert werden muß. 
Man klagt über den Unterſchied zwiſchen den früheren 
und den heutigen Gymnaſien, ich ſelbſt habe bedauert, 
daß ſie weniger leiſten als in einem Zeitraum von 
9 Jahren geleiſtet werden könnte und dies literariſch 
nachgewieſen. Wenn ich bedenke, wie viel Disciplinen 
früher in den Gymnaſien vernachläſſigt wurden, dann 
kann ich die früheren im Vergleich mit den heutigen 
Gymnaſien durchaus nicht loben. Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, ja die deutſche Sprache, Naturwiſſenſchaften 
wurden alle karg behandelt. Ich war zu meiner Zeit 
ein fleißiger Gymnaſiaſt, werde aber von den tüchtigen 
Gymngſiaſten von heute übertroffen. Man ging früher 
vom Gymnaſium ab, ohne auch nur eine überſicht⸗ 
liche Kenntniß der deutſchen Literatur zu haben. 
Die deutſchen Themata bieten bekanntlich end⸗ 
loſen Stoff für humoriſtiſche Betrachtung. Zwei 
Beiſpiele haben geſtern hier Gelächter erregt. 
Das zweite war: die literargeſchichtliche Bedeutung des 
Leſſing'ſchen Luſtſpiels „die Juden“. Darüber iſt ge⸗ 
wiß nicht zu lachen. An dieſem Jugendwerke erkannte 
man den jungen Löwen, damit wurden die Grundſätze 
der Toleranz in die deutſche Literatur eingeführt. Ein 
ſolches Thema, namentlich wenn der Stoff zuvor in 
der Schule behandelt ift, iſt durchaus zeit⸗ und ſachge⸗ 
mäß. Der Aufſatz iſt auch das beſte pädagogiſche 
Mittel für den Lehrer, ſich zu überzeugen, ob er den 
Stoff hinlänglich klar und faßlich für die Schüler dar⸗ 
geſtellt hat. Ein folder Aufſatz zeigt auch die Geiſtes⸗ 
gaben des Schülers beſſer als alle Prüfungen. Ein 
Lehrer, der nach ſolchen Hrundſätzen die deutſchen The⸗ 
mata ſtellt, hat ſeine Pflicht gethan und verdient nicht 
das Gelächter der Landesvertretung. Alle Reglements 
können nicht bewirken, daß ein ſchlechter Lehrer gut 
unterrichtet, aber fie geben einem guten Lehrer die 
Mittel an die Hand, gut zu unterrichten. Wenn wir 
hier zu einem praktiſchen Reſultat kommen wollten, 
müßten wir unſere Diskuſſtion an die Einzel⸗ 
fächer eines Normativſchulplans anknüpfen - 
Geheimrath Bonitz hat geſtern geäußert, der Unterſchied 
zwiſchen heute und früher liege darin, daß man nicht 
mehr einzelne Fächer im Schulplan dulde, die vorher 
beſtimmt ſcheinen, vernachläſſigt zu werden. Das ſoll 
wohl nicht heißen, daß jeder Schüler in jedem Fache 
das Vorſchriftsmäßige leiſten muß, um befördert zu 
werden; vielmehr wird eine gewiſſe Compenſation nach 
der beſonderen Veranlagung des Schülers ſtatthaft ſein 
müſſen. Aber ein wichtiges ethiſches Geſetz iſt es, daß 
alle Gegenſtände als gleich wichtig für den Unterricht 
geachtet werden; lieber würde ich ein Jach ganz 
beſeitigt ſehen, als daß, wie es früher Sitte war, bei⸗ 
ſpielsweiſe, wenn die franzöſiſche Stunde herankommt, 
alle Jungens das Zeichen erhalten zu haben glauben: 
jetzt brauchen wir nichts zu thun, gegen dieſen Lehrer 
können wir widerſetzlich ſein. (Heiterkeit.) Lehrer erſter 
und zweiter Ordnung dürfen nicht geduldet werden. 
Man kann alſo nur bei jedem einzelnen Gegenſtande 
fragen, wie weit er in dieſen Mittelſchulen getrieben 
werden ſoll: eine Unterſuchung, die von Majoritäten 
großer Verſammlungen nicht ausgeführt werden kann; 
wir würden da ſoſort auf äſthetiſchem Gebiete fein: und 
hier vor Aufgaben ſtehen, denen wir nicht gewachſen 
find. _ (Heiterkeit) Die Klagen wegen Ueberbürdung 
der Schüler werden im Lande ganz ungemein über⸗ 
trieben. Wüaſchen wir denn, während die Wiſſenſchaft 
rieſig auwächſt, die Kinder im Ganzen erheblich 
weniger lernen zu laſſen als bisher? Sind ſich alle 
Communen und alle Eltern deſſen bewußt, daß die 
Gymnaſien und Realſchulen überwiegend dazu beſtimmt 
find, für das akademiſche Studium vorzubereiten? 
Irriger Weiſe geht die Richtung der Zeit dahin, die 
Gymnaſien und Realſchulen, wie man es nennt, zu 
demokratiſiren, ich fürchte: zur Verflachung und zum 
Abſterben zu bringen. Für ſehr ſchädlich halte ich es, 
daß die Erlangung von Atteſten zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſte zu einem Zwecke der Gymnaſien und 
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Realſchulen gemacht iſt (Sehr richtig!) und daß durch 
den maſſenhaften Zuſtrom zu den unteren Klaſſen 
fruchtlos Opfer an Mitteln und Intelligenz gebracht 
werben, weil die oberen Klaſſen nicht abſolvirt werden. 
Die ganze Materie dieſer Mittelſchulen iſt noch nicht 
ſo weit durchgearbeitet, daß wir einen Normalſchulplan 
werden aufftellen können; ſondern wir werden es den 
einzelnen Gymnaſien und Realſchulen in den Grenzen 
beſtimmter Forderungen Überlaſſeu müſſen, den rechten 
Weg zu finden und dauach auch die ſpäteren Prüfungen 
einzurichten, denn der alte Gymnaſialplan reicht nicht 
mehr aus und der neue Realſchulplan hat noch 


nicht die Conſiſtenz gewonnen, um den alten 
zu erſetzen. Bis dahin muß man ſich auf die 
Beſeitigung der einzelnen Mißſtände beſchränken. 


Ich bitte den Cultusminiſter dringend, den Entwurf des 
Unterrichtsgeſetzes baldmöglichſt zu publiziren, um vor 
dem Eintritt der parlamentariſchen Arbeit der öffeut⸗ 
lichen Discuſſion hinreichende Gelegenheit zu geben, dieſe 
Frage zu klären. Auch möchte ich, daß uns die Regle⸗ 
ments vorgelegt werden, welche nicht einen Theil des 
Geſetzes bilden. Dann werden die jetzigen zerſtreuten 
Discuſſionen über pädadogiſche Fragen eine praktiſche 
Richtung annehmen. Dann wird die Nation zu be⸗ 
weiſen haben, ob wir in der That das Volk der Jutelli⸗ 
genz ſind, als das wir in Deutſchland gerühmt und im 
Auslande auch anerkannt werden. (Berfall.) 

Geh, Rath Bonitz: Die Auffaſſung des Vorredners 
in Betreff der Compenſatſonen zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Lehrgegenſtänden iſt vollkommen richtig, ich habe 
mich nur deshalb nicht darüber ausgeſprochen, weil der 
Punkt für die Maturitätsprüfungen durch Verordnung 
feſtgeſtellt iſt. Dem Wunſche des Abg. Miquel, für 
die von ihm angeregten Fragen Conferenzen von 
Schulmännern zu berufen, ift bereits im Oktober 1873 
genügt und find die Verhandlungen gedruckt Die An⸗ 
forderungen bei der Matnritätsprüfung haben ſich nicht 
geſteigerk. Die Verordnung von 1834 enthält Ermä⸗ 
ßigungen der Anſprüche gegen die von 1812; in der 
Verordnung von 1856 ſind wiederum mehrere Gegen⸗ 
ſtände ausgeſchieden aus der mündlichen Prüfung, wie 
3. B. deutſche Litergturgeſchichte, philoſophiſche Propä⸗ 
dentik, Franzöſiſch, Naturbeſchreibung und Phyſik. Es 
wird fortwährend darauf hingearbeitet, daß ein Schüler 
von mittlerer Begabung, der pflichtmäßig gearbeitet hat, 
ohne Angft in die Maturitätsprüfung eintreten kann. 
Jede Prüfungsart, die davon abweicht, iſt auf 
das Entſchiedenſte verboten. Von den deutſchen 
Arbeiten, welche den Gegenſtand der Beſpre⸗ 
chung gebildet haben, giebt es zwei Arten: 
Die erſte iſt allgemeiner Natur, die zweite bezieht ſich 
auf die Beſchäftigung in anderen Unterrichtsgegenſtänden. 
Die erſte Art erregt leicht Bedenken, weil die Themata 
zugleich eine ſittliche Bedeutung haben; der Schüler foll 
dabei die Wahrheit ſagen und nicht eine Geſinnung 
vorgeben, die er nicht hat. Man ſpricht immer von der 
Produktion eigener Gedanken. Wer wie ich unterrichtet 
hat, und zwar Schüler, die mit Fleiß gearbeitet haben 
und ſich jetzt in den höchſten Staatsſtellen befinden, der 
weiß, daß von Selbſtſtändigkeit dabei nicht weiter die 
Rede ſein kann, als daß die Reproduktion eine indivi⸗ 
duelle und vollkommen eigenthümliche Form annimmt. 
(Zustimmung.) Ich freue mich, daß derartige Themata 
in Abnahme gekommen ſind. Was werden denn für 
Themata gegeben: „Sind Gedanken zollfrei? Woran 
ſcheitern oft unſere beſten Vorſätze? Recht, Macht und 
Unmacht des Geldes; das Leben eine Reiſe; Wahl des 
Berufes u. ſ. w.“, alles Gegenſtände, über die ein junger 
Menſch gewöhnlich noch nicht nachgedacht hat und die 
zum Theil das Gewiſſen berühren. Es iſt natürlich, daß 
dabei nicht immer etwas Eigenes oder auch nur Ans 
geeignetes zu Tage kommt, ſondern häufig nur das, 
was ausgeſprochen wird, wo Gedanken fehlen. Bei 
ſolchen Aufgaben liegt das Demoraliſirende darin, daß 
ſich jemand unwillkürlich beſſer darſtellt, als er iſt. 
Themata aus der Literatur können ja auch verfehlt ſein, 
aber die Meiſten erreichen doch das Gute, daß die 
Schüler in das Schönſte unſerer klaſſiſchen Literatur 
eingeführt werden. Die Klagen des Abg. Franz über 
die Zeitverſchwendung durch Dictate in Geſchichte und 
BEE AAG bc 


Stadt⸗Theater. 0 

Nicolai's „luſtige Weiber von Windſor“ 
finden hier in jedem Winter ein zahlreiches und 
empfängliches Publikum, wie es auch bei der 
jüngſten Vorſtellung der Fall war. Die deutſche 
Bühne iſt mit lebensfähigen komiſchen Opern 
ſehr ſpärlich beſät und könnte einige neue glückliche 
Treffer wahrlich brauchen. Bei der geringen Aus⸗ 
wahl muß ſich natürlich ein durch Sujet und Muſik 
ſo wirkungsvolles Werk, wie dieſe Oper von 
Nicolai, doppelt begünſtigt ſehen und dann mit 
Recht neben Lortzing und Flotow alljährlich eine 
neue Auflage feiern. Der Shakeſpeare'ſche Stoff 
iſt aber auch prächtig und konnte einem Componiſten, 
der ſeinen Illustrationen dazu Humor, Geiſt und 
Anmuth mitzutheilen wußte, unmöglich verſagen. 
Das ab und zu durchklingende italieniſche Element 
wirft einen gewiſſen Goldglanz über die Muſik 
Nicolai's, ohne die deutſche Gründlichkeit des Ton⸗ 
ſatzes zu gefährden. Es dient dem Componiſten 
dazu, die Melodie in einen gefälligen, beweglichen 
Fluß zu bringen, und zur Characteriſirung der 
beiden luſtigen Frauen, die in überſchäumender 
Lebensluſt ihr tolles Spiel mit dem dicken Ritter 
John Falſtaff treiben, erweiſt ſich das ſprühende 


Raketenfeuer der Koloratur als ein vortreffliches] F 


Hilfsmittel. Die Frau Fluth iſt während des 
ganzen erſten Actes ein wahres Meiſterſtück muſi⸗ 
kaliſch draſtiſcher Färbung. Zu der electriſirenden 
geſanglichen Bravour kommt die bevorzugte Be⸗ 
deutung der Rolle für die Intrigue der Handlung. 
Schlag auf Schlag folgen ſich immer friſche Mo⸗ 
mente, mit denen dieſes Kabinetsſtück einer ehr⸗ 
baren, aber ausgelaſſenen Bürgersfrau den Zu⸗ 
ſchauer bis zum Fallen des Vorhanges in Athem 
erhält. Das Furioſo, mit dem ſie im Finale auf 
den eiferſüchtigen Herrn Gemahl losfährt, mit 


augenblicklicher Scheidung drohend, ſetzt den 
packenden Effecten die Krone auf. Es iſt 
nur zu bedauern, daß ſich die Wirkung 


ſpäter mehr und mehr abſchwächt. Das 


wiederholte Intriguenſpiel mit Falſtaff, wenn 
auch in anderer Form, dazu eine erneuerte 
Eiferſuchtsſcene unter dem Fluth'ſchen Ehepaar 
iſt kein geſteigertes Reizmittel für den zweiten Act, 
und im dritten Act verläuft ſich die brillant ange⸗ 
legte Frau Fluth ſo zu ſagen im Sande, denn ihre 
Mitwirkung bei der Schlußkataſtrophe der Oper 
beſchränkt ſich auf ein Minimum, muſikaliſch nur 
auf das kleine Terzett, in dem Falſtaff unter Herne's 
Eiche im Windſorparke von den luſtigen Frauen 
zum letzten Male gehänſelt wird: „Du reizend 
liebes Schätzchen“. Trotz dieſer Abſchwächung 
der Partie tritt fie im Ganzen doch ſo draſtiſch 
und originell auf, daß ihr die lebhafteſte 
Theilnahme geſichert bleibt, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Inhaberin aus Darſtellung 
und Geſang gleichviel Kapital zu ſchlagen verſteht. 
Das gelang dem Fräulein Amann in über⸗ 
raſchender Weiſe. Wir ſahen die Künſtlerin bis⸗ 
her nur in ernſten Aufgaben, ihr Talent für das 
Heitere erfuhr noch keine Andeutung, wurde viel⸗ 
leicht auch vielfach bezweifelt. Wenn man auch aus 
manchen Nüancen der Darſtellung entnehmen 
konnte, daß der ſprudelnde Humor nicht eben eine 
Kundgebung des natürlichen Temperamentes des 
Fräul. Amann iſt, daß er zum Theil als Er⸗ 
rungenſchaft des fleißigſten Studiums der Rolle 
ins Leben trat, ſo ſpricht die bedeutende Wirkung, 
welche die Sängerin erzielte, um ſo mehr für die 
Vielgeſtaltigkeit ihres Talentes und für die künſt⸗ 
leriſche Befähigung, aus ihrem eigentlichen Naturell 
herauszutreten, Widerſtrebendes ſich in einer 
Weiſe anzueignen, daß in dem Zuſchauer der 
Glauben erweckt wird, die Künſtlerin bewege 
ſich in einem ihr völlig bequemen Elemente. 
Gleich in dem Auftrittsduett der beiden Frauen 
war mit Vergnügen zu erkennen, daß dieſe Frau 


haftigkeit des bis zum komiſchen Furioſo geſteigerten 
Spiels überwachte Fräul. Amann ihren Geſang 
auf das Sorgfältigſte und erfreute immer durch 
ſchöne Tongebung, wie durch muſterhafte Correct⸗ 
heit; auch den Koloratur⸗ und Trilleranſprüchen 
genügte die Sängerin überraſchend gut, z. B. in 
der eleganten Arie. Zeit und Raum geſtatten kein 
näheres Eingehen auf die treffliche Leiſtung, in der 
Frl. Amann eine neue Seite ihrer Kunſtbefähigung 
mit großem Glück vorgeführt hat. Frl. Koch als 
Frau Reich wirkte gleichfalls mit Luſt und Liebe; 
fie unterſtützte ihre tonangebende Collegin will⸗ 
fährig in allen Capricen, dazu mit einem voll⸗ 
tönenden Alt, der ſich in dem genannten Duett 
und bei jeder andern Gelegenheit, ſogar in einer 
hier noch nicht gehörten Ballade vom Jäger Herne 
volle Geltung verſchaffte. Herr Bachmann 
als Falſtaff iſt kein Neuling mehr. Seine 
Komik aber hat ſeit zwei Jahren an Kraft und 
ſicherer Ausprägung bedeutend zugenommen; das 
gilt auch von der erhöhten Sängerfertigkeit 
und von dem Baßmaterial an ſich, das an 
Umfang und Körnigkeit des Klanges gewonnen 
hat. In dem Trinkliede und in dem Duett mit 
Fluth trat dieſe Wahrnehmung vorzugsweiſe hervor. 
Das Letztere erwies ſich wieder als ein Haupt⸗ 
Zugſtück und wurde davon der Schlußtheil 
auf Begehren da capo geſungen wie falt 
immer. Der durchſchlagende Humor fand 
durch den dicken Ritter und den eiferſüchtigen 
Fluth (Herrn Glomme) eine wirkungsvolle 


Beleuchtung. — Das zärtliche Liebespaar Anna 


und Fenton (Frl. Baldamus und Hr. Krenn) 
wirkt nur lyriſch, aber in hübſchen Muſikſtücken. 
Das Duett im zweiten Act mit der durch eine 
Sologeige begleiteten Schlußcadenz war gut ein⸗ 
geſungen, berührte auch durch den Wohllaut der 


Fluth die Rolle durchaus beherrſchte. Sie zündete Stimmen recht angenehm. Die Arie im dritten 


ſchon hier durch Laune, Uebermuth und leichte 
Beweglichkeit, und gab Gewähr für die fernere 
virtuoſe Durchführung der Partie. Bei aller Leb⸗ 


Act ſang Frl. Baldamus gewinnend durch natür⸗ 
lichen Ausdruck und gebildete Technik. Erwähnen 


wir noch der Tüchtigkeit des Hrn. Martin als 


Reich, der drollig durchgeführten Epiſoden des 
Junker Spärlich und des Dr. Cajus durch die 
Herren Kaps und Riechmann, dazu des lobens⸗ 
werthen muſikaliſchen Enſembles der Oper, ſo 
dürfte die Kritik das Ihrige dazu beigetragen haben, 
um für die „luſtigen Weiber“ für eine ſpätere 
Wiederholung eine gleich beifällige Aufnahme wie 
diesmal anzubahnen. M. 

3 Das Benefiz des Hrn. A. Ellmenreich 
brachte eine ältere, einſt gern geſehene Poſſe von 
Weirauch „Kieſelack und ſeine Nichte“ wieder 
in Scene. Die Zeit, in der Berlin jährlich mehrere 
Poſſen auf den Markt brachte und zur Auswahl 
ſtellte, iſt längſt vorüber. Aber auch die Zeit dieſer 
älteren Productionen ſelbſt iſt vorüber; auch in 
Berlin ſind die Wiederbelebungsverſuche ver⸗ 
ſchiedener älterer Stücke der Art hinter der gehegten 
Erwartung zurückgeblieben. — Die Weirauch'ſche 
Poſſe wurde übrigens hier an dem Benefizabend 
von dem überaus zahlreichen Publikum recht 
freundlich aufgenommen. Doch galt dieſe Aufnahme 
zumeiſt den tüchtigen Leiſtungen unſerer komiſchen 
Kräfte. Frau Lang⸗Ratthey ſpielte die 
Louiſe Meier mit der ganzen Friſche ihres glück⸗ 
lichen Talents, Hr. Bachmann in ſeiner gemüth⸗ 
lichen Komik war ein trefflicher Kieſelack, und Hr. 
Müller gab den Rentier Nuſelich in ſehr wirk⸗ 
ſamer komiſcher Charakteriſtik. Eine beſonders 
günſtige Aufnahme fanden die Couplets der ge⸗ 
nannten Darſteller und unter dieſen namentlich 
das, in welchem eine Reihe von Opernmelodien 
parodiſtiſch verwandt iſt. Von den Chargen wurde 
die des Hrn. v. Wichtig durch den Benefizianten, 
die des Lieutenant v. Boen durch Hrn. Norbert 
und die des Theaterdirectors Goldmann durch 
Hrn. Kramer ſehr drollig gegeben. Die ernſte 
Partie Carolinens wurde von Frl. Gottſchalk 
ſehr anmuthig geſpielt. 


Geographie find berechtigt; wo fie der Verwaltung zu⸗ 
kommen, werden fie ſofort beſeitigt werden, wenn dieſe 
Dinge ſind unbedingt verboten. Wenn eine Ueberbür⸗ 
dung der Schüler vermuthet wird, ſo wird es am beſten 
ſein, wenn die Eltern fi direct an den Director oder 
an den Ordinarius wenden. Aber viele Klagen ſind 
lediglich dadurch veranlaßt, daß die Zeiteintheilung im 
elterlichen Haufe keine der Schule augemefjene war, 
oder das vorherige Zeit nicht benutzt iſt, während 
man doch von den Schülern der oberen Klaſſen 
erwarten ſollte, daß ſie ſelbſtſtändig ihre Zeit 
für die verſchiedenen Arheiten abmeſſen Tinnen. 
Wenn man dann geſagt hat, die Lehrer ſollten ee 
gelernt haben, aber dafür das Lehren beſſer verſtehen, 
to iſt die Sentenz ganz hübſch; aber die Halbwiſſer 
machen an ihre Schüler viel höhere Anſprüch, ols 
derjenige, der fein Jach beherrſcht und auch beurtheiten 
kann, was für Schüler paßt. Daß hauptſächlich die 
Philologie an den Ueberhürdungen Schuld ſei, iſt nicht 
zuzugeben; ſeit einem halben Jahrhundert find die An 
ſprüche in dieſer Beziehung in fortwähreuder Aenderung 
begriffen; es wird anderes gefordert als früher, und 
wenn jetzt weniger Leute im fpäleren Leben Horaz und 
Homer leſen, ſo nehmen eben andere Dinge, die in⸗ 
zwiſchen auf bie Höhe der allgemeinen Bildung gelangt 
find, das Intereſſe in Auſpruch. Als Maßſtab für 
die Erfolge, welche die Schule gehabt hat, kaun mau 
wohl die Anhänglichkeit beirachten, mit der die Zöglinge 
an der Anſtalt, auf der ſie ihre Jugendbildung erhalten, 
hängen; und ich, der ich erſt vor Kurzem aus dem 
praktiſchen Unterricht ansgeſchieden bin, kann verſichern, 
daß dieſe Anhänglichkeit, die zugleich ein unerſetz⸗ 
licher Lohn für die Lehrer iſt, uicht abgenommen hat. 
(Beifall.) 

Abg. Schmidt (Stettin) bedauert, daß der Re⸗ 
ſierungscommiſſar, der feine Defenſion des Schulwe⸗ 
ens überwiegend vom idealen Standpunkte aus geführt 
hat, auf den Wunſch Lasker's den Entwurf des Unter⸗ 
richtsgeſetzes möglichſt frühzeitig zu publiciren, nicht 
eingegangen iſt. Die Frage der Ueberbürdung der 
Schüler mit Arbeiten würde durch Hinzuziehung von 
Aerzten, wie geſtern ſchon der Abg. Miquel andentete, 
in bedeutsamer Weiſe illuſtrirt werden, wobei an die 
bekannte Schrift von Lorinſer erinnert werden mag. 
Eine Unterſuchung des Zuſtandes der Augen der 
Schüler würde ergeben, daß von Tertia ab 20 pCt. 
ſchlechte Augen hat, wozu gewiß die Ueberbürdung mit 
häuslichen Arbeiten beitägt. Der Miniſter ſollte hier⸗ 
über nicht blos eine Enquste anftellen, ſondern zugleich 
ſpezielle Mittel zur Abhilfe anordnen. Es muß auf 


den Schulen eine gleichmäßigere Vertheilung zwiſchen 


der Gymnaftik des Körpers und der Seele ſtattfinden 
Abg. Lucius: Wenn man Kindern von neun bis 
zwölf Jahren zumuthet, täglich fünf oder ſechs Stuu⸗ 
den aufmerkſam dem Schulunterricht zu folgen und 
dann noch drei bis vier Stunden zu Hauſe zu arbeiten, 
ſo heißt das, ihre phyſiſche Entwickelung beeinträchtigen. 
Kurzſichtigkeit, Hypochondrie und Bleichſucht ſteigen 
auf unſeren Mädchenſchulen im gleichen Verhältniß mit 
der Höhe der Schule und des Lebensalters. Dieſer 
Uebelſtand verdient mehr Aufmerkſamkeit ſeitens der 
Unterrichtsverwaltung als die Vergrößerung des Lehr⸗ 
ſtoffs, und über dieſe Seite der Frage ſteht uns, als 
Familienvätern, entſchieden ein Urtheil zu. Wir ver⸗ 
kangen keine Herabsetzung des allgemeinen Bildungs⸗ 
niveaus, ſondern eine Vertiefung durch zweckmäßige 
Beſchräukung. Gerade in Lehrerkreiſen haben die An⸗ 
ſchauungen des Regierungscommiſſars über häusliche 
Arbeiten und die erlaſſenen Circulare heftige Oppoſition 
efunden, weil man ſich durch dieſelben in 
einer Schulmonarchenmajeſtät beſchränkt gefühlt hat. 
Beſonders zu tadeln iſt das noch vielfach befolgte Syſtem 
der Strafarbeiten und des Nachſitzens. In einem 
Falle mußte ein Sextaner die auf zehn Druckſeiten ſtehen⸗ 
den Hauptwörter von einem Tage zum anderen als 
Strafarbeit abſchreiben. Die Eltern können nicht in 
allen Fällen ihre Beſchwerden an die richtige Adreſſe, 
die Directoren, richten, da hieraus häufig Unannehm⸗ 
lichkeiten für die Kinder entſtehen könnten und man nicht 
immer in der Lage ift, die Kinder in eine andere Anftalt 
zu bringen. Im Allgemeinen ſind die Lehrer an den 
Gymnaſien und Realſchulen pädagogiſch weniger gebildet 
als die Volksſchullehrer und die Directoren hätten die 
dringendſte Veranlaſſung, ſich mehr um die Erziehung 
der jungen Lehrer zu kümmern. Aber mir ſelbſt hat ein 
Director auf eine Beſchwerde geantwortet: Wir ver⸗ 
brauchen das Material wie wir es haben Giebt es 
wohl eine größere Bornirtheit? Die Schule hat 
überhaupt kein Material zu verbrauchen; ſie muß es 
conſerviren und daraus machen was fie kann. Die 
Remedur gegen dieſe Uebelſtände muß nicht ſo ſehr 
im Unterrichtsgeſetz als in einer Regelung des Berech⸗ 
tigungsweſens geſucht werden Alle Tage werden für 


unſerer Parlamente einem löblichen Brauche gemäß 
ſich während der Seſſtonen einer eigentlichen 
Parteithätigkeit enthalten, ſo liegt das in der 
Natur der Sache. Das Verlangen aber, daß dieſe 
Männer, welche regelmäßig aus den Führern der 


eine Rolle fpielte, die ihn nöthigte, feine dortige Stel 
lung aufzugeben, in Celle als Oberlehrer angeftellt 
worden ſei. Minifter Fal! erwidert, daß der ge⸗ 
nannte Lehrer, eine außerordentlich tüchtige Kraft, be⸗ 
reits vor der Berathung des vorjährigen Etats ange⸗ 
ſtellt ſei, und daß weder aus ſeiner Vergangenheit noch 
aus ſeiner jetzigen Stellung irgend eine Veranlaſſung 
herzuleiten ſei, dieſe Anftelung zu bedauern. — g. 
Schröder (Liopſtadt) will die objective Qualification 
des erwähnten Herrn nicht beſtreiten, hält es aber doch 
für bedenklich, einen Mann, der genöthigt worden fet, 
feine frühere Stellung zu verlaſſen, in Preußen mit 
offenen Armen zu empfangen. e H 

Bei dem Titel 9: 80.000 ME, Zuſchüſſe für hö⸗ 
here Mädchen ſchulen ergeht ſich Abg. Dauzen⸗ 
barg unter großer Unruhe des Hauses in langen Ex⸗ 
curſen über die Frage, was ultramontan ‚lei und krin⸗ 
irt daun das Porgeben der Regierung in Bezug auf 
die Ausführung des Ordensgeſetzes, bei der men gar 
keine Rückſicht auf die Gemein den und Eltern genommen 
habe. Hätte man ſich mit dieſen in Verbindung geſetzt, 
ſo wäre es leichter geweſen, für die vertriebenen Schul⸗ 
ſchweſtern Erſatz zu finden, und zwar einen Erſatz, der 
auch den Betheiligten zugeſagt hätte. — Geh. Regie⸗ 
rüngsrath Schneider bemerkt, daß man in allen 
Fällen erſt den Erſatz geſchafft hat, ehe an die Auflö⸗ 
fung einer Ordensniederlaſſung gegangen wurde; auch 
die hier geforderte Summe ſolle dazu verwendet werden, 
den Gemeinden, welche Erſatz ſchaffen müſſen, Beihilfe 
zu gewähren. Die Regierung will nur ſolche Schulen, 
die das Vertranen der Bevölkerung genießen, aber fie 
muß die Sicherheit haben, daß die Schulen nicht die 


wecke verfolgen, die die aufgehobenen Kloſterſchulen 4 } 1 5 
an (Widerſpruch im Uagirum) e de gekommen ſind. Am meiſten wurmt bei ihm die 


Mädchen ſollen in deutſchen Schulen national erzogen Erinnerung an die Sachen aus dem Laden, für 
werden. (Unrube im Centrum: Nufe: National) die das edle Blatt die Waaren der Berliner Kauf⸗ 
Aber es bat ſich in den letzten Zeiten immer mehr leute den Landwirthen anpreiſen wollte. Das 
die Are kundgegeben, bie Töchter in das Ausland Factum kann nicht beſtritten werden, die That- 
zu enden; jo find aus Emmerich mit 7000 Einwohnern | jochen wurden ja veröffentlicht, als Niendorf um 
, aus Weſel mit 18 000 Einwohnern 90 Mädchen nach ihrer willen aus dem V ven Berliner Preſſe“ 
auswärts gegangen. (Bravo! im Centrum) Das iſt an sgeſchl 8 m We 1 di 
kein beneidenswerther Zaftand, die Töchter follen in dem ge geſchloſſen wurde Er umgeht dieſen Punkt 
Hauſe ihrer Eltern und in den Schulen ihrer 1 0 ſeinen Leſern gegenüber kann er ſich ja leicht weiß⸗ 
erzogen werden. Hoffentlich werden wir das bald er⸗ waſchen. Er nennt die „Danziger Zeitung“ 
reichen. (Lebhafter Beifall links.) — Abg. Schläger „ſemitiſch gewiſſenlos“, ſpricht von der „Handels⸗ 
begrüßt die Forderung mit Freuden und bittet die Re. und Schacherfreiheit“, die wir haben wollen, und 
gierung auf dem betretenen Wege weiter zu geben und von unſerer „beihmugten Gründergeſinnung.“ Die 
dem öffentlichen Bedürfniß, für die weibliche Bildung Leſer der „Landeszeitung“ ſind auf „Semiten“ 
von Staats wegen zu ſorgen. Rechnung zu tragen. und Gründer“ ſchon fo gut dreſſirt, d 5 d 3 Blatt 
Jedeufalls verdiene die Regierung aber Anerkennung Feder ) Sur . e 
für ihr Vorgehen und keine Augriffe. Jeden, der ihm unbequem iſt, nur mit dieſen Koſe⸗ 
Hierauf wird die Berathung des Cultus Etats auf namen bezeichnen darf, um ihn zu beſeitigen und 
Freitag vertagt. ſelbſt als vollſtändig rein dazuſtehen. 
— | Nach den Mittheilungen der Wiener Zeitungen 
Danzig, 30. Aouember. hat der öſterreichiſche Handelsminiſter von Chlu⸗ 
Das Berliner Hauptorgan der Fortſchritts⸗ metzky in einer Sitzung des Ausgleichsausſchuſſes 
partei, die „Voſſiſche Zeitung,“ beginnt einen des Abgeordnetenhauſes Erklärungen über die 
Artikel über „unſere politiſchen Parteien“ wörtlich | Verhandlungen abgegeben, die mit dem deutſchen 
mit folgenden Sätzen: „Man könnte eine hohe Reiche wegen Erneuerung des deutſch⸗öſter⸗ 
Prämie darauf ſetzen, daß ein Ausländer unſern reichiſchen Handelsvertrages geführt worden 
parlamentariſchen Streit über den Welfen: | find. Darnach wäre Deutſchland doch nicht fo 
fonds und die Geſchäftsordnung des Ab⸗ ganz unſchuldig an dem Scheitern der Verhand⸗ 
geordnetenhauſes verſtehen sollte, oder gar, lungen. Der Miniſter, fo heißt es, verlas ſchließlich 
daß es ihm gelänge, ihn ſeinen Landsleuten ver⸗ das Schlußprotokoll der öſterreichiſchen Vertreter. 
ſtändlich zu machen, ſo würde ſie doch unerhoben Aus demſelben geht hervor, daß die deutſchen 
bleiben. Ja ſelbſt in Deutſchland wird man Die⸗ Unterhändler die von Oeſterreich geſtellten letzten 
jenigen bei Tage mit der Laterne ſuchen müſſen, Propoſitionen als ein Deutſchland ungünſtiges 
welche über den gewaltigen Streit wirklich al nicht acceptiren können, weil dieſelben 
kunft geben können.“ Eine ſchärfere Verurtheilung, Deutſchland ungünſtiger ſtellen, als der Vertrag 
als ſie indirect in dieſen Worten liegt, ließe ſich von 1868. Als hierauf die öſterreichiſchen Ver⸗ 
über das Treiben der fortſchrittlichen Preſſe kaum treter die Frage ſtellten, 


werden, ſich auch während der nicht parlamentariſchen 
Zeit als politiſch neutraliſirt betrachten und auf 
jede Kundgebung ihrer perſönlichen Anſchauung 
von den öffentlichen Dingen verzichten ſollen, iſt 
ebenſo neu wie naiv. 

Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchrieb uns 
dieſer Tage, daß die Vorarbeiten zum Reichs⸗ 
etat noch ſehr im Rückſtande ſeien, die Anlagen 
zu demſelben ſeien noch in keinem Jahre ſo ſpät 
erſchienen, wie in dieſem Jahre. Von offiziöſer 
Seite geht uns in Bezug hierauf eine Berichti⸗ 
gung zu, in welcher das Factum dadurch motivirt 
wird, daß das Haushaltsjahr jetzt mit dem 1. April 
beginnt, früher aber ſchon mit dem 1. Januar be⸗ 
gann. „Zieht man“ — jo heißt es in der uns zu⸗ 
gegangenen Mittheilung — „dieſen Umſtand in 
Bexückſichtigung, ſo wird man jagen müſſen, daß 
die Vorbereitungen für den Reichshaushalt ſeit 
Jahren nicht in ſo früher Zeit vor dem Beginn 
des Etatsjahres ſo weit vorgerückt geweſen ſind, 
wie in dieſem Jahre.“ 

Das Organ der Agrarier wird heute ſehr 

| böſe, daß wir ihm wieder einmal auf ſeine Schliche 


0 ob die deutſchen Unter⸗ 


ausſprechen. Während dieſelbe, wenigſtens die händler zu weiteren Verhandlungen berech⸗ 
hauptſtädtiſche, gerade aus Anlaß der neulichen tigt ſeien, wenn dieſes letztere (öſterreichiſche) An: 
Welfendebatte die nationalliberale Fraction der erbieten modificirtwürde, erklärten die deutſchen Kom⸗ 
Preisgebung der Würde der Volksvertretung und mifjare, fie hätten hierzu keine Inſtruction. Als die 
Gott weiß weſſen ſonſt noch beſchuldigt, hat das weitere Frage geſtellt wurde, ob dies einen voll⸗ 
Land, wie die „Boll. Ztg.“ geſteht, für den ſtändigen Abbruch bedeuten ſolle, erwiderten 
ganzen Streit gar kein Verſtändniß. Und trotz die deutſchen Unterhändler mit dem Hinweis auf 
dieſer Erkenntniß begreift man nicht, daß es mit ihre Inſtruction, daß ſie in der That den Auftrag 
d 


der Ruhe und dem Wohle des Landes hätten, abzureiſen; und als von öſterreichiſcher 
ein unverantwortliches Spiel treiben heißt, Seite darauf hingewieſen wurde, daß eine weitere 
wenn man immer von Neuem Contro⸗ Verhandlung im Intereſſe beider Staaten 


wünſchenswerth wäre, erklärten die deutſchen Unter⸗ 
händler neuerdings, daß ſie keine Inſtructionen 
hätten, auf ſolches Angebot eine Rückäußerung zu 
machen; ſie müßten aber zugeben, daß es 
wohl interne Vorgänge ſeien, welche die 
Haltung der deutſchen Regierung hierbei 
mit beeinflußten. Hiermit waren die officiellen 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen 


verſen von untergeordneter Bedeutung zu prin⸗ 
zipiellen Streitfragen von verhängnißvoller Trag⸗ 
weite aufzubauſchen bemüht iſt. Von einer wahr⸗ 
haft erſtaunlichen Verblendung müſſen die Männer 
befallen ſein, welche der Sache der freiheitlichen 
Entwickelung unſeres Saatsweſens zu dienen 
meinen, indem ſie den Conflict mit der Regierung 


gewiſſe Berechtigungen die Auſprüche geſt igert. Für fo schnell wie möglich herbeizuführen ſuchen. Wenn 
die Vn eie Auel an der BEN 15 975 Aae, a eine liberale Partei die Geſchäfte der abgebrochen. — Es ſcheint hieraus hervorzugehen, 
gelehrt werben, erfoedert. Dadurch wird die Entwickelung Reaction beſorgt hat, jo iſt es die heutige Fort⸗ daß von deutſcher Seite lieber der Abbruch 
des Mittelſchulweſens in falſche Bahnen gelenkt. Für ſchrittsfraction des Abgeorbnetenhauſes. Die Redner der Verhandlungen herbeigeführt, als auf 
die militäriſchen Bedürfniſſe würde es ausreichen, wenn derſelben lieben es, ſich als die Freiheit Schritt weitere Verhandlungen, wie man dieſes 

fremde Sprache für Schritt vertheidigens aber überall von den auf öſterreichiſcher Seite wünſchte, ein 


auch Mittelſchulen, an denen nur eine 
Abiturienten die Berechtigung zum 
ertheilen kanten. Auf den Neal: 
Schulen wird, wegen den Zulaſſung der Abitnrienten 
zum höheren Poſt⸗ und Forſtdieuſt, zu viel Lateim ge⸗ 
trieben. Es muß den verſchiebenen höheren Lehran⸗ 
ſtallen eine freie Eutwickelung geſchaffen werden, und 
jede muß ihren Abiturienten diejenigen Berechtigungen 
le könaen, die ihnen nach ihrer Vorbildung 
zuſtehen. . 
5 Geh. Rath Bonitz conflatırt, daß die von den 
Blättern verbreitete Nachricht, als beahſichtige man die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt durch die Bedin⸗ 
guug zu erſchweren, daß die Aſpiranteu ein Jahr länger 
als bisher das Gymnaſien beſuchen müſſen, eine reine 
Erfindung ſei. Die von beit Vorreduer mitgetheilten 
Fälle einer übertriebenen Ausdehnung der Strafardeiten 
und häuslichen Schularbeiten widersprechen den von der 
Unterrichtsverwaltung erlaſſenen Regulativen; eine An⸗ 
zeige bei dem Director genüge, um derartige Unzu⸗ 
träglichkeiten abzustellen. Der unter den Schülern ver⸗ 
breiteten Kurzſichtigkeit habe die Verwaltung ihre eruſte 
Aufmerkſamkeit zugewendet; die angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen hätten eine erhebliche Zunahme des Procent⸗ 
ſatzes von Kurzſichtigen in den höheren Klaſſen nicht 
ergeben. Selbſtverſtäudlich werde die Unterrichts ver⸗ 
waltung bezüglich der Beleuchtung und inneren Ein⸗ 
richtung der Schulklaſſen alles thun, um jede Urſache 
zur weiteren Verbreitung des Uebels zu hejeitigen. 
Abg. Kantak nimmt ſeine bei der Generaldebatte 
bereits vorgebrachten Beſchwerben über die Behandlung 
des katholiſchen Mariengymnaſiums zu Polen wieder 
auf und hält die Erklärung, die ber Regierungscom⸗ 
miſſar für die ſtetig abnehmende Frequenz biejer Schule 
gegeben, für keineswegs zutreffend. Die Behauptung. 
daß das ſyſtematiſche Verdrängen der polniſchen Sprache 
beim Unterricht günſtige Folgen gehabt habe, müſſe er 
beſtreiten; vielmehr habe die Zabl der Abiturienten 
erheblich abgenommen. — Reg.⸗Commiſſar Stauder 
wiederholt ae Behauptung, daß die Abnahme ber 
Frequenz ſich nur auf die auswärtigen Schüler erſtrecke 
und daß für dieſen Umſtand eine große Zahl triftiger, 
außerhalb der Schule liegender Gründe ſpreche. Auf 
die Zahl der Abiturienten könne das neue Syſtem der 
deutſchen Unterrichtsſprache noch gar keinen Einfluß 
geübt haben, da ein Schüler, der in den unterften Klaſſen 
nach dieſem Syſtem unterrichtet worden ſei, höchſtens 
bis Tertia vorgerückt ſein könne. e 
bg. Schröder (Lippſtadt) giebt ſeiner Verwun⸗ 
derung darüber Ausdruck, daß der früher als Dozent 
in Zürich thätige Dr. v. Tſchiſchwitz der in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Zeugen Mathis in dem Prozeß Arnim 


gelehrt wirb, ihren 
einjährigen Dienſt 


gegangen wurde, weil man dieſſeits nicht in der 
Lage war, ſofort mit beſtimmten Vorſchlägen 
hervorzutreten. Dieſe negative Haltung ſcheint 
wiederum ihren Grund darin zu haben, daß die 
deutſche Regierung mit ſich ſelber noch nicht einig 
iſt über die von Deutſchland zu befelgende Handels⸗ 
politik, auf die, wie die deutſchen Unterhändler in 
Wien zugaben, interne Vorgänge einen Einfluß 
ausüben. Man kann darunter ebenſowohl gewiſſe 
Finanzprojecte der höchſten Reichsſtelle, die auf 


Nationalliberalen in der Breſche verlaſſen dar⸗ 
zuſtellen. In Wahrheit iſt das Verhältniß um⸗ 
gekehrt. Die nationalliberale Partei allein iſt die 
wirkliche Vertheidigerin alles Deſſen, was im letzten 
Jahrzehnt an freiſinnigen Forderungen zur Ver⸗ 
wirklichung gelangt ift; wäre die liberale Sache in 
unſern Parlamenten lediglich oder auch nur 
vorzugsweiſe durch die Genialitäten der fortſchritt⸗ 
lichen Politiker vertreten geweſen, der Reaction 
wäre längſt Thür und Thor geöffnet. Die auf: 


dringliche Manier, mit der man dieſen eine Steigerung der Einnahmen des Reiches 
Genialitäten neuerdings zu einer maß⸗ aus den indirecten Abgaben hinauslaufen, wie 
gebenden Bedeutung zu verhelfen ſucht, zwingt die damit Fühlung ſuchenden Tendenzen der 
die Organe der nationalliberalen 


bedauern, daß dem deutſchen Reichstage durch die 


rückhaltlos den grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen 
; 0 I 1 Verlegung ſeiner Seſſion vom Herbſt in das Früh⸗ 


der Haltung der letzteren und derjenigen der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu kennzeichnen. Wenn die „Bol. 
Ztg.“ dies zu der Behauptung verdreht, Die 
nationalliberalen Stimmen ſuchten von Tag zu 
Tag die Kluft zwiſchen ihrer und der Fortſchritts⸗ 
partei zu erweitern, ſo bedarf es, angeſichts der 
allbekannten unaufhörlichen fortſchrittlichen An⸗ 
zapfungen, dagegen nicht erſt der Vertheidigung. 
Das Blatt meint aber noch weiter: „Es wäre zu 
wünſchen, daß das bei den nächſten Wahlen gegen⸗ 
ſeitig auch von den Wählern acceptirt würde, und 
die öffentliche Lüge von der Identität der Rechts⸗ 
und Miniſterialpartei nicht zum Vortheil Dritter 
noch durch Jahre ſich fortſchleppe.“ Mit der 
Parole der Scheidung von „Rechts⸗ und Miniſterial⸗ 
partei“ iſt die von Berlin aus dirigirte Fort⸗ 
ſchrittspartei bekanntlich auch in den letzten Reichs⸗ 
tagswahlkampf gezogen. Das Unternehmen hat 
überall der Fluch der Lächerlichkeit getroffen. Ge⸗ 
lüſtet es die Herren, dieſelbe Erfahrung nochmals 
zu machen, auf nationalliberaler Seite hätte man 
keine Veranlaſſung, ſie daran zu hindern. 

Die „Germania“ kündigt an, daß der Abg. 
Windthorſt im Reichstage das „prononcirt 
politiſche Auftreten unſeres Reichstags⸗ 
und Abgeordnetenhaus⸗Präſidenten in der 
parlamentsloſen Zeit“ zur Sprache bringen werde. 
Wenn Herr Windthorſt dies Vorhaben zur Aus⸗ 
führung bringt, ſo wird es an der entſprechenden 
Abfertigung nicht fehlen. Wenn die Präſtdenten 


Ablauf des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages 
ſich über die deutſche Handelspolitik zu äußern und 
von der Regierung authentiſchen Aufſchluß üher 
die Vorgänge dei den Wiener Verhandlungen zu 
verlangen. 

Nach den „Hamb. Nachr.“ ſoll die deutſche 
Regierung jetzt mit einer Verlängerung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages auf ſechs 
Monate einverſtanden ſein. 9 

Die Verhältniſſe in Frankreich waren in den 
Tagen ſo weit gediehen, daß man entweder 
Mac Mahons Rücktritt oder einen Staats⸗ 
ſtreich erwartete. Die Republikaner machten ſich 
auf den letzteren gefaßt; Mac Mahon ſcheint es 
aber an dem Muthe dazu zu fehlen. Er hat die 
Kammerpräſidenten rufen laſſen, um fie zu beruhigen. 
ſoll, weiß Niemand. Die 
Stimmungen wechſeln in Paris und Verſailles ſo 
ſehr, daß man über dieſelben täglich zwei Leit⸗ 
artikel ſchreiben könnte, und manche deutſche Zei⸗ 
tungen thun dies auch. Nach einer Reihe von auf⸗ 
regenden Situationen iſt die Sache aber gewöhnlich 
wieder auf demſelben Fleck, auf dem ſie vorher 
geweſen. 3 5 N 

Wie zerrüttet in Frankreich die Verhältniſſe 
nicht nur zwiſchen den kämpfenden Parteien, ſon⸗ 
dern auch innerhalb der Regierungspartei find, 
davon giebt eine Auslaſſung des „Figaro“, dieſes 


letzten 


Partei, deutſchen Schutzzöllner verſtehen. Es iſt zu 
5 weiter geſchehen 


hervorragendſten politiſchen Partei entnommen h 


5 den Conſervativen in heftigſter Weiſe vor, 
daß ſie den Marſchall in das Abenteuer des 16. 
Mai geſtoßen hätten, nun aber auf dem 


jahr die Möglichkeit entzogen worden ist, vor dem ſich 


enfant terrible ber conſervativen Partei, ein charak⸗ 
teriſtiſches Zeugniß. Man weiß, daß gewiſſe 


Artikel dieſes Blattes den bekannten St. Geneſt, 
einen Vertrauten des Elyſee und perſönlichen 


aben. In einem dieſer Artikel wirft der Ver⸗ 


Sprunge ſtänden, ihn im Stich 
Eine von Herrn Rouher begünſtigte Perſon — 
heißt es in dem Artikel weiter — dränge den 
Marſchall zum Conflict, um Napoleon IV. bei 
dteſer Gelegenheit herbeirufen zu können. Dabei 
gehe die orleaniſtiſche Partei darauf aus, den 


Herzog von Aumale mittelſt einer Präſidentſchaft 


des Herzogs von Audiffret⸗Pasquier ans Ruder zu 
bringen. Für den Marſchall⸗Präſidenten ſei es 
unerträglich, das Regiment unter ſolchen Umſtänden 
weiter zu führen. 
dem Marſchall und jenen Intriganten ent⸗ 
ſcheiden. Wenn Alles in Frankreich zuſammenſtürze, 
ſo werde man dafür nicht den Marſchall, ſondern 
ſeine angeblichen Stützen zur Verantwortung zu 
ziehen haben. — Ein weiterer Beweis der franzö⸗ 


ſiſchen Leichtfertigkeit tritt in dem Umſtande zu 


Tage, daß der „Figaro“ die „Frankfurter 
Zeitung“ zu einem Regierungsorgan der preu⸗ 
ßiſchen Regierung macht. Weil dieſes Blatt die 
franzöſiſchen Republikaner zum Aufſtand hetzt, To 


erklärt der „Figaro“ ſeinen Leſern, ſie könnten 


daraus erſehen, daß die franzöſiſchen Republikaner 
lediglich im Auftrage Preußens ihre Ziele ver⸗ 
folgten. Es iſt wohl das erſte Mal, daß man der 
„Frankfurter Zeitung“ nachſagt, ſie beſorge die 
Geſchäfte Preußens. 

Von Wien und Paris aus wird gemeldet, 
nach den vorliegenden Depeſchen ſei der Fall 
Plewna's für die nächſten Tage unvermeidlich. 
Nach dieſem Ereigniß erwarte man die Bere 
mittelung Deut ſchlands zu einem Waffen⸗ 
ſtillſtand und zwar mit der ausgeſprochenen 
Abſicht eines ruſſiſch⸗türkiſchen Sonder⸗ 
friedens. Von der officibſen „Agence Ruſſe“ 


wird die Waffenſtillſtandsnachricht für unrichtig 


erklärt; von ruſſiſcher Seite beabſichtige man nach 
dem Falle von Plewna keinen Waffenſtillſtand. 
Damit fällt natürlich auch, was von den Abſichten 
Deutſchlands geſagt wird. N 

Bald nach dem Falle von Plewna könnte 
aber die Pforte gezwungen ſein, um Waffenſtill⸗ 
ſtand zu bitten. Man erwägt ſchon vielfach die 
Friedensbedingungen. In Europa werden 
die Mächte nicht ruſſiſche Annexionen geſtatten, 
auch in Deutſchland's Intereſſe liegt es, daß Ruß⸗ 
land ſich hier nicht ausdehnt. Aber das Verlangen 


zu laſſen. 


Der Senat müſſe zwiſchen 


br 


Günſtling des Marſchall⸗Präſipenten zum Verfajler 


Rußland's, daß der Bosporus ferner nicht mehr | 


den ruſſiſchen Kriegsſchiffen verſchloſſen 
werde, kann man nicht als unberechtigt erklären. 
Man wird den bezüglichen Forderungen des ſieg⸗ 
reichen Rußland wohl in Etwas nachgeben, dabei 
aber verhindern müſſen, daß das Schwarze Meer 
unter Rußlands Alleinherrſchaft fällt. Da die 


Türkei nicht Kriegskoſten zahlen kann, wird Ruß⸗ 


land die Auslieferung der türkiſchen Flotte 
verlangen; es iſt aber fraglich, ob es dieſe erhalten 
wird. Endlich wird Rußland den türkiſchen 
Theil von Armenien beanſpruchen, alſo Kars, 
Erzerum, Batum, Trapezunt. Deutſchland und 
Oeſterreich werden einer Ausdehnung Rußlands 
nach dieſer Seite hin ſicher keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen. Bis jetzt konnte man 
glauben, England werde ſich dem wider⸗ 
ſetzen. Nach Derby's neueſter Rede (fiehe 
den ausführlicheren Inhalt unter England) 
wird es aber ruhig die Karawanenſtraße von Tra⸗ 
pezunt nach dem perſiſchen Tibris und die Quellen 
des Euphrat in ruſſiſche Hände übergehen ſehen — 
wenn es dies nicht ohne Krieg verhindern kann. 
Nur Konſtantinopel und den Suezcanal fol 
Rußland nicht antaſten. 

Viel ſchwieriger werden die Friedens⸗Ab⸗ 
machungen in Bezug auf die künftige Regelung 
der Dinge in Bulgarien ſein. 


Deutſchland. 

A Berlin, 29. Novbr. Der große Antrag, 
den der Abg. Windthorſt (Meppen) in Angelegen⸗ 
heiten des Marpinger Wunderſchwindels 
angekündigt hat, wird nunmehr erſcheinen. Derſelbe 


richtet ſich gegen das Einſchreiten der Polizei und 


gegen die Thatſache, daß die Kinder, welche von 
der Erſcheinung fabelten, Erziehungsanſtalten 
übergeben worden ſind, und endlich gegen die 
Heranziehung von Militär auf Koſten der be⸗ 
treffenden Gemeinden. Wie verlautet, wird die 
Majorität dieſe Anträge nicht nur ablehnen, ſondern 
eine Reſolution beſchließen, welche dem energiſchen 
Proteſt der Landesvertretung gegen den gedachten 
Wunderſchwindel Ausdruck geben fol. Es iſt alſo 
wenigſtens eine hochintereſſante Debatte zu erwarten. 
— Das Communalſteuergeſetz, deſſen erſte 
Leſung unmittelbar nach dem Eulkusetat erfolgen 
ſoll, wird der Gemeinde⸗Commiſſton überwieſen 
werden. — Die Nachricht, daß Abg. Dr. Petri 
ich den Nationalliberalen angeſchloſſen, iſt 

abſolut falſch. Er gehört nach wie vor zur Gruppe 
Löwe, welcher die Abgg. Löwe (Bochum), Berger, 
Petri, v. Bockum⸗Dolffs, Kreutz und Halberſtadt 
angehören. — Bei dem General- Poſtmeiſter 
Dr. Stephan war heute ein Herr Dupré, ein 
hoher Beamter 
direction, in Begleitung mehrerer Herren der 
franzöſiſchen Botſchaft anweſend, um ſich über das 
Weſen und den Gebrauch des Fernſprechers 
(Telephons) zu unterrichten. Die Herren zeigten 
ſich äußerſt befriedigt. 

© Berlin, 29. Nov. Der heute Mittag ab⸗ 
gehaltene Miniſterrath galt Angelegenheiten, 
welche ſpäter der Reichsgeſetzgebung zu unterliegen 
haben. — Der Ausſchuß des Bundesraths für das 
Juſtizweſen wird nächſten Montag, am 3. Dez., 
in die Berathung der Rechtsanwaltsordnung 
eintreten. — Heute Abend 9 Uhr wird die Ankunſt 
der Kaiſerin erwartet. 
Kronprinzen wird nächſtens von Wiesbaden nach 
Berlin zurückkehren. 

x Berlin, 29. Novbr. Die heutige fünfte 
Sitzung der Juſtizeommiſſion brachte die Dis⸗ 
cuſſion über die Stellung der Aſſeſſoren zum 

Abſchluß. Die Frage, in wiefern die Aſſeſſoren 
berechtigt ſein ſollen, ſich als Anwälte niederzu⸗ 
laſſen, oder ihre Beſchäftigung bei einem Rechts⸗ 
anwalt zu ſuchen, wurde bis zum Erlaß der An⸗ 


der franzöſiſchen Telegraphen⸗ 


Auch die Familie des 


ltsordnung vorbehalten. Im Uebrizen ſoll dem 
chtsaſſeſſor die Wahl zuſtehen, ob er bei einem 


äftigt fein will; die Ueberweiſung an ein be⸗ 
ümmtes Gericht bezw. Staatsanwaltſchaft erfolgt 
duch den Juſtizminiſter. An dem betreffenden 


uß ſich gefallen laſſen — wenn er für Beſchäf⸗ 
ung bei den Gerichten optirt hat — an dieſem 
Orte unentgeltlich auch als Hilfsrichter verwandt 
zu werden. 4 8 
Aſſeſſor gegen feinen Willen, ſei es als Hilfs⸗ 
chter, ſei es als Hilfsarbeiter bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft, nur gegen eine durch Reglement feit- 
uſtellende Entſchädigung beſchäftigt werden. Nach 
Beendigung eines ſolchen Commiſſoriums hat der 
Aſſeſſor, wenn ihm nicht ein neues Commiſſorium 
rtheilt wird, das Recht, an dasjenige Gericht, bei 
welchem er vorher beſchäftigt war, zurückzukehren. 
Endlich beſtimmt die Vorlage, daß der Aſſeſſor 
bei Landgerichten und bei detachirten Strafkammern 
N äftigt werden kann. Die Commiſſion hat mit 
r Stimme Majorität beſchloſſen, die Beſchäf⸗ 
ng auch bei Schöffengerichten eintreten zu laſſen 
Durch dieſe Beſtimmungen war man der Meinung, 
ſowohl der Juſtizverwaltung die im Intereſſe der 
Rechtspflege erforderliche Dispoſition über die 
Aſſeſſoren ertheilt, als auch den berechtigten 
Pünſchen der Aſſeſſoren und dem Princip einer 
möglichſten Ständigkeit der Hilfsrichter entſprochen 
zu haben. — Beim 8 4 wurde nach kurzer Discuſſion 
mit großer Mehrheit der wichtige Satz angenommen, 
daß ſämmtliche Richter bei den ordentlichen 
Gerichten durch den König ernannt werden. 
Der § 5 handelt von den Gehaltsverhältniſſen der 
Richter, für welche innerhalb des Etats das Dienſt⸗ 
alter maßgebend ſein ſoll. Die Beſtimmung der 
Regierungsvorlage, daß die für Feſtſtellung des 
Dienſtalters maßgebenden Grundſätze durch königl. 
Verordnung erfolgen ſoll, fand lebhaften Wider⸗ 
ſpruch, weil man die wichtigen Fragen, ob das 
Dienſtalter ſich nach dem Aſſeſſorpatent oder der 
erſten definitiven Anſtellung beſtimme, ob ferner 
das Aufrücken in den Gehaltsklaſſen durch die 
ganze Monarchie oder innerhalb der einzelnen 
Oberlandesgerichtsbezirke erfolgen ſoll, nicht ohne 
Mitwirkung der Landesvertretung geordnet ſehen 
wollte. Es wurde beſchloſſen: „Die Feſtſetzung 
der Grundſätze über Beſtimmung des Dienſtalters 
erfolgt durch Geſetz.“ Mit dieſer Modification 
wurde der § 5 angenommen. 
N * Dr. Hirſchfeld, der bis vor Kurzem die 
von der Reichsregierung in Olympia begonnenen 
Ausgrabungen leitete, hat einen von dem britiſchen 
Muſeum in London an ihn ergangenen Ruf ange⸗ 
nommen und wird demnächſt dorthin überſiedeln. 
Mr. Newton, der Director der Abtheilung für 
Alterthümer in dem Muſeum, der im vorigen Jahre 
in Olympia war und daſelbſt mit Dr. Hirſchfeld 
bekannt wurde, hat großen Werth auf die Ge⸗ 
winnung des jungen Gelehrten für das britiſche 
Muſeum gelegt. h 
* Zwiſchen der deutſchen und norwegiſchen 
Regierung haben Verhandlungen wegen Anlage 
eines drei drähtigen Kabels zwiſchen der weit 
ſchleswigſchen Inſel Romö und Arendal fait 
gefunden, die zu dem erwünſchten Reſultate geführt 
haben. Das unterſeeiſche Kabel wird von Deutſch⸗ 
land gelegt, während Norwegen die Linie von 
Arendal bis Chriſtiania weiterführt. 5 
Stettin, 29 Nov. Die auf einer Mitthei⸗ 
lung des „Berl. Börſ.⸗Cour.“ beruhende Nachricht, 
daß der zwiſchen der Concurs verwaltung der 
Ritterſchaftlichen Privatbank und der Firma 
Bis Poll geſchloſſenen Accord einen Nach⸗ 
aß der Forderungen der Erſteren von 50 Proc. 
involvire, wird heute von der „Oſtſeeztg.“ als un⸗ 
richtig bezeichnet. Die Geſammtforderung der 
Ritterſchaftlichen Privatbank an den Betreffenden 
betrug ca. 7 Millionen Mark. Davon ſind bereits 
600 000 Mk. Wechſelverbindlichkeiten gelöſt und 
hat die Concurs⸗ Verwaltung für 50 Proc. des 
Reſtes gute Hypotheken erhalten. Das Uebrige 
wird vom Debitor baar in ſechs halbjährlichen 
Raten gezahlt, wofür von ihm Hypotheken und 
ſämmtliche ſonſtige ihm gehörende Activa verpfändet 
find, welche hinreichende Sicherheit zur Erfüllung 
dieſes Accords gewähren. 
Frankreich. 
Paris, 28. Novbr. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht eine Adreſſe, welche die Delegirten der 
Syndicatskammer von Paris an Mac 
Mahon gerichtet haben. Dieſelbe ſchildert die 
gegenwärtige ungünitige Lage der Induſtrie und 
des Handels und hebt beſonders hervor, daß die⸗ 
ſelbe vor allem durch die Ungewißheit, die Beſorg⸗ 
niß und die Unſicherheit, in welcher ſich das Land 
ſeit mehreren Monaten befinde, hervorgerufen wor⸗ 
den fei. In der Adreſſe heißt es weiter: „Ihre 
Sache iſt es, dieſer peinlichen Lage ein Ende zu 
machen und die fürchterliche Drohung mit dem 


Conflicte zwiſchen den öffentlichen Gewalten des S 


Staates verſchwinden zu laſſen, indem Sie dem 
aufrichtigen Wunſche, welcher Ihnen durch die 
letzten Wahlen kund gethan worden iſt, voll⸗ 
kommen Genüge leiſten. Sie können am Vor⸗ 
abend der Weltausſtellung von 1878 Frankreich 
eſtatten, ſeinen Gäſten eine würdige Gaſtfreund⸗ 
haft anzubieten. Sie können dies und wenn Sie 
ſich von Ihrem Patriotismus leiten laſſen, werden 
wir die Hoffnung bewahren, daß Sie es auch 
wollen werden.“ Die Adreſſe wurde von den 
Delegirten nach dem Elyfee überbracht. Dieſelben 
wurden von dem Secretär der Präſidentſchaft 
empfangen, welcher das Bedauern des Marſchall⸗ 
Präſidenten, fie nicht empfangen zu können, aus⸗ 
ſprach. N W. T. 
22. November. Nech einer Meldung des 
„Figaro“ hat ſich der Papſt auf Anſuchen der 
franzöſiſchen Regierung bereit erklärt, den Biſchof 
von Orleans, Dupanloup, zum Cardinal zu 
ernennen. (W. T.) 
f Italien. 

Rom, 28. Novbr. Die Deputirtenkammer 
nahm heute bei der Berathung des Strafgeſetz⸗ 
buches mit großer Maforität den Artikel an, in 
welchem unter den feſtgeſtellten Strafen die Todes⸗ 
ſtrafe nicht einbegriffen iſt. Einige Deputirte 
empfahlen der Regierung bei den künftig mit den 
auswärtigen Mächten abzuſchließenden Verträgen 
eine Klauſel aufzunehmen, nach welcher zur Todes⸗ 
ſtrafe verurtheilte Perſonen von der Auslieferung 
zusgeſchloſſen werden ſollen. (W. T.) 


1 


richt oder bei einer Staatsanwaltſchaft be⸗ 


e erlangt der Aſſeſſor fein. Amtsdomicil, und F 


An einem andern Orte darf der J 


London, 29. Novbr. Ausführlicherer Bericht 
über die bereits ſignaliſirte Rede Lord Derby's 
bei dem geſtrigen Empfange der Deputation, welche 
ihm eine Denkſchrift zu Gunſten einer Inter⸗ 
vention Englands in der orientaliſchen 
rage überreichte. Lord Derby verſprach die 
Denkſchrift dem Cabinete zu unterbreiten, um die⸗ 
ſelbe ſorgſam zu erwägen. Er beſtritt, daß die 
wahre Verbindungslinie zwiſchen England und 
ndien durch das Thal des Euphrat gehe, und 
hob heraor, daß England, ſo lange die Linie durch 
den Suezcanal ununterbrochen und ungeſtört ſei, 
eine allen Zwecken entſprechende und genügende 
Verbindung mit Indien beſitze. Der Redner be⸗ 
zweifelte, daß der ruſſiſche Beſitz Trapezunts 
der Suezcanal gefährden würde und beſtritt, daß, 
falls Afghaniſtan und Kabul ſich gegen England 
erheben ſollten, die Muhamedaner Indiens dieſelben 
unterſtützen würden, und daß Oeſterreich irgendwie 
zum Handeln bereit ſei, falls England es ermuthige. 
Sodann erklärte Lord Derby die Behauptung, daß 
die Inaction des britiſchen Cabinets durch die 
Macht der öffentlichen Meinung herbeigeführt 
worden ſei, für unrichtig. Die Regierung habe 
durchweg dieſelbe Politik befolgt. Bereits im 
Mai 1876 habe ſie die Türkei gewarnt, nicht 
die militäriſche Hilfe Englands zu erwarten. 
Der Redner bekämpfte ferner die Neigung, ſich in 
den Kampf zu ſtürzen, ſo lange es nicht nöthig ſei 
und deutete an, daß eine weitere Verſtärkung der 
engliſchen Garniſonen im Mittelmeer als eine durch 
nichts begründete drohende Stellung angeſehen 
werden würde. England habe ſeit dem Beginn 
des orientaliſchen Krieges eine bedingte Neutralität 
beobachtet. Ohne die Zuſtimmung der Pforte 
könne England ſeine Flotte nicht nach Konſtanti⸗ 
nopel ſenden und die Pforte dürfte wahrſcheinlich 
ihre Zuſtimmung von Bedingungen abhängig 
machen, welche mit der Neutralität Englands 
vielleicht unvereinbar ſeien. Hinſichtlich Kon⸗ 
ſtantinopels halte er auf das Genaueſte feſt an 
den Anſichten, welche er in den möglichſt ſtärkſten 
niplomatiſchen Ausdrücken Rußland bei dem Beginn 
des Krieges zur Kenntniß gebracht habe, nämlich, 
daß England nicht geſtatten könne, daß Konſtanti⸗ 
nopel in einen anderen Beſitz, als den jetzigen, 
übergehe. Konſtantinopel befinde ſich gegenwärtig 
nicht in unmittelbarer Gefahr. Die Schwierigkeiten, 
welchen die ruſſiſchen Armeen begegnet ſeien und 
noch begegnen dürften, würden unterſchätzt. 

— 29. November. Die türkenfreundlichen 
Journale ſind ſehr enttäuſcht über die Er⸗ 
klärungen Derby's gegenüber der Deputation, 
welche eine Denkſchrift zu Gunſten einer Interven⸗ 
tion Englands überreichte. Die „Morningpoſt“ 
ſpricht die Befürchtung aus, daß die Regierung 
nicht die kritiſche Lage begreife, in der ſich Eng⸗ 
land ſeit dem letzten Erfolge der Ruſſen in Ar⸗ 
menien befinde. Die „Times“ und die „Daily 
News“ glauben dagegen, die Rede Derby's werde 
die Mehrheit der Nation völlig befriedigen und 
die Alarmgerüchte zerſtreueu. (W. T.) 
R 


ußland. 

Den polniſchen Blättern wird aus Warſchau 
mitgetheilt, daß das ruſſiſcheJuſtizminiſterium, 
um beunruhigenden Glaubenswühlereien entgegen⸗ 
zuarbeiten, ſämmtlichen Behörden und Gerichten in 
Congreß⸗Polen die Verordnung mitgetheilt habe, 
wonach dieſelben angewieſen werden, in Zukunft 
die religibſen Gefühle der Nichtmitglieder der 
ruſſiſchen Staatskirche mehr zu achten und 
insbeſondere auch bei Amtshandlungen die Feiertage 
der Katholiken und Sfraeliten mehr zu berückſichtigen, 
als dies bisher geſchehen iſt. 

Rumänien. 

Bukareſt, 28. November. Die Deputirten⸗ 
kammer hat heute ihre Bureaux conſtituirt und 
Roſetti mit 60 von 61 Stimmen zu ihrem Präſi⸗ 
denten wiedergewählt. (W. T.) 


Afrika. 5 

Alexandria, 26. Novpbr. Der Dampfer 
„Kaſhgar“ (Peninſular and Oriental Company) iſt 
am Sonntag an der Suez⸗Seite des Canals auf 
Grund gerathen. Der Verkehr iſt unterbrochen. 
— Die ägyptiſche Regierung hat einen neuen 
Tarif der Abgaben für einlaufende und landende 
Schiffe vom Februar 1878 an beſtimmt. Ob⸗ 
wohl die Hafenarbeiten unvollendet und der Ein⸗ 
gang nur zwölf Stunden lang täglich benutzbar 
it, 1 55 die ſchweren Hafenabgaben um 50 pCt. 
vermehrt. 


Nachrichten vom Kriegsschauplatz. 

Bukareſt, 28. Novbr. Ein Telegramm des 
Journal „Romanu]“ meldet einen neuen von den 
Ruſſen bei Rasgrad erfochtenen Sieg. — Fürſt 
Carl hat einen Tagesbefehl des Kaiſers Alexander 
erhalten, in welchem dieſer die rumäniſche Armee 
wegen ihrer Tapferkeit beglückwünſcht. — Nico⸗ 
polis und Rahova ſollen durch rumäniſche 
Truppen beſetzt werden. Zu Commandanten dieſer 
rte ſind der General Lupo und der Oberſt 
Maoriche ernannt worden. Die Ernennungen von 
Civilbeamten für dieſe beiden Orte ſollen demnächſt 
erfolgen. (W. T.) 

Konſtantinopel, 28. Novbr. Die Jour⸗ 
nale veröffentlichen eine von der Pforte an die 
Bulgaren erlaſſenen Proclamation, worin die⸗ 
elben an die ihnen früher gewährte Amneſtie 
erinnert und zur Rückkehr in ihre Heimath 
aufgefordert werden. (W. T.) 


Danzig, 30. November. 

* Gutem Vernehmen nach ſoll dem Herrn 
Polizei⸗Director Dr. Schultz hierſelbſt der Charakter 
als Polizei⸗Präſident verliehen worden ſein. 

* Wie die „Ztg. des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen“ mittheilt, ſoll in Folge der 
wiederholten Unfälle, welche in der kurzen Zeit 
ſeit Eröffnung des Betriebes auf der Weichſel⸗ 
bahn (Mlawa⸗ Warſchau) ſtattgefunden haben, 
dieſer Tage eine nochmalige gründliche Kevifton 
und Uebernahme der geſammten Bahnanlagen vor⸗ 
genommen werden, jedoch ohne Ernennung einer 
neuen Commiſſion. 

* An Stelle des verſtorbenen Superintendenten 
Blech iſt zum Pfarrer an der St. Salvatorkirche 
der Prediger Alfred Woth aus Königsberg und für 
die durch Verſetzung des Hru. Großkopf nach Ohra er⸗ 
ledigte evangeliſche Pfarre zu Pröbbernan der 
Prediger Wiederhold zu Lebehnke bei Schneidemühl 
vom hieſigen Magiſtrat gewählt worden. 

Zur Wiederverpachtung der Kämmereiländereien 
zu Bürger wieſen wind am 12. Dezember auf dem 


— 


Straubing durch zwei herumtreibende junge Burſchen 


aus den beffer ſituirten Stänben hat durch die am 24. b. M. 


Rathhauſe hierſelbſt Termin abgehalten werden. Die d 
in Straubing ſtattgehabte Schwurgerichts⸗Verhandlung 


Verpachtung erfolgt wieder in 45 einzelnen Parzellen. 
Der zum Ver karf von 5 Parzellen, die bei dem früheren ſeinen Abſchluß gefunden. Die Angeklagten waren der 
Verkauf wegen zu niedriger Kaufgebote ausgeſchloſſen] Realſchüler Grumpelt, der eben jein 17. Lebensjahr 
wurden, auf den 15. Dezember anberaumte Termin ıft vollendet hat, und deſſen Vetter, der Mechanikerlehrling 
gleichzeitig aufgehoben. Ah Göhring, 19 Jahre alt, beide aus Dresden. Beide 
— Die durch Erhitzen von Stärkezucker bereitete Knaben batten einen unbefisgbaren Widerwillen gegen 
Biercouleur gehört nach einem Erkenntniß des Ober⸗ Arbeit. Dieſer Hang zum Nichtsthun führte ſie allmälig 
tribnuals vom 25. October 1877 ihrer Beſchaffenheit nach einem abenteuernden Leben auf die Bahn 
nach zu denjenigen anderen Malzſurrogaten, welche nach] des Verbrechens. Theils zu Fuß, theils auf der 
§ 1 des Branſteuergeſetzes für jeden Centner mit 4 „ Eisenbahn kamen fie nach Eger und am 10. September 
zu beſteuern ſind. nach Ahrnſchwang, der dem Hohenbogen zunüchſt 
* Es geht uns heute folgende Mittheilung zu: gelegenen Station. Montag, den 11. September, Mittags 
Kaum haben ſich die Wogen der Aufregung über die] beſtiegen fie den herrlichen Bergrücken. Um 2 Uhr 
wunderbaren Leitungen des Telephous ein wenig be⸗ kamen fie in die Meidingerſche Schenke. Die Wirthin 
ruhigt, da dringt ſchon wieder eine andere Kunde über war nicht da, der 13jährige Hirthube mußte ſie 
den Ocean zu uns, welche geeignet iſt, noch größeres Die Fremden tranken Bier und 
Aufſehen zu erregen, als der Fernſprecher. Es ſoll Einer fragte die junge Wirthin ſo 
nämlich gelungen ſein, die in das Telephon hinein⸗ ob ſie wohl einen Hundert⸗Markſchein 
geſprochenen Worte zu firiren, der Art, daß dieſelben] wechſeln könne. Ohne Arg antwortete die Fran dem 
zu beliebiger Zeit durch das Telephon wieder zu Gekör eleganten jungen Herrn mit Ja. Sie ſprach ſich hier⸗ 
gebracht werden können, auch wenn derjenige, welcher mit ſelbſt ihr Todesurtheil Die Abgelegenheit des 
fie geſprochen bat, längſt nicht mehr unter den Lebenden Ortes, die Iſolirtheit der Wirthin reifte nun in den 
weilt. Nähere Augaben hierüber, ſowie eine Beſchrei⸗] Jungen den teufliſchen Plan. Sie gingen wieder nach 
bung des betreffenden Apparats werden wir in dem] Mukirchen zurück, looſten um die Ausführung des 
Vortrage erhalten, welcher am Montag im Schützen⸗ Mordes und ſtiegen dann am andern Morgen zum 
bausſaale zum Beſten des Diakoniſſenhauſes über Hohenbogen herauf. Grumpelt, den das Loos ge⸗ 
die Wirkungsweiſe des Telephons gehalten werden wird.] roffen, ſchoß auf das Commando ſeines Complicen 
-d- [Kaufmänniſcher Verein] Nachdem Hr. zwei Mal auf die Wirthin die daun todt zuſammen⸗ 
Röckner am vorletzten Vortragsabende die Zuhörer] brach. Die Beute, die ihnen der Mord einbrachte, be⸗ 
burch einen feſſelnden Vortrag über „Heinrich v. Kleiſt“ trug 1 K 50 J. mehr Geld fanden fie trotz alles 
erfreut hatte, ſprach am Mittwoch Herr Lehrer Franki] Suchens nicht vor. Sie wurden bald darauf ergriffen 
über „Wechſelläufe in der Natur“. Auch dieſer Vor⸗ und haben das Verbrechen geftanden. Der Gerichtshof 
trag wurde von der Verfammlung ſehr beifällig und verurtheilte Grumpelt zu 12 Jahren Gefängunß, Göhring 
mit Dank aufgenommen. Einige nach Schluß des Vor⸗ zu 12 Jahren Zuchthaus.“ Grumpelt konnte, weil er 
trages auf das beſprochene Thema bezügliche Fragen] das achtzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt, anſtatt zur 
beantwortete der Vortragende ebenfalls mit größter | Todesſtrafe nur zu einer Gefängnißſtrafe bis höchſtens 
Bereitwilligkeit. 15 Jahre verurtheilt werden. Göhring wurde von 
* Wie geſtern mitgetheilt wurde, war als der] den Geſchworenen nicht als Mitthäter, ſondern nur als 
Vollführer des in einem Haufe in der Breitgaſſe vor⸗ Gehilfe des Mordes ſchuldig befunden. 


eſtern Nachts verübten Einbruchs der Tiſchl n 7 

ben bier entbedt und verhaftet warden . ein biehee| Förſen⸗ Depeſchen der Panfiger Zeitung. 

gänzlich unßeſtrafter, in kränklichem Zuſtande ſich — Die heute füllige Berliner görſen⸗ 
Hepeſche war beim Schluß des 


befindender Menſch, nahm ſich ſeinen erſten Sündenfall 
ſo zu Herzen, daß er alsbald nach ſeiner verantwortlichen 55 
Blattes noch nicht eingetroffen. 
Hamburg. 29. November. [Getreidemarkt.] 


Vernehmung, bei welcher er die That offen einräumte, 
ſich geſtern Nachmittags im Polizeigefängniſſe an ſeinem 
Halstuch erhängte. i 
Buchhalter A. wegen Unterſchlagung; der Maurergeſelle Weizen loco unverändert, auf Termine mat. Roggen 
M. wegen Diebſtahls; 16 Obdachloſe, 3 Dirnen, loco unverändert, auf Termine ruhig Weizen Jer Nov.⸗ 
1 Bettler, 1 Perſon wegen nächtlicher Ruheßrung. — Dezember 212% Br., 211% Gd., %r April⸗Mai Jer 


nebenbei, 


— 


Polizeibericht.] Verhaftet; Der ehemalige 


Geſtohlen: Dem Hotelbeßtzer K. durch die verehelichte 1000 Kao 314 Br. 213 Gd. — Roggen e Nov. 
Maurer S. 10 Porzellan⸗Teller und drei geſchüffene Dez. 149 Br. 48 Gd. Jar April⸗Mai e. 1000 


Kilo 150 Br. 149 Gd. — Hafer u. Gerſte unverändert, 

Rüböl ſtill, loco 77, Pr Mai e 200 f 
72½. — Spiritus ruhig, Yor Nov. 42%, der Dez.⸗Jan. 
42½, Fer April⸗Mai 42, Jr Mai⸗Juni ½ 1000 Liter 


Gläſer; dem Bäckergeſellen W durch den Knecht K ein 
Paar Stiefel. — Der wegen Diebſtahls in das Poli ei⸗ 
gefängniß übernommene Tiſchlergeſell Krüger von hier 
machte geſtern Mittags in der Gefängnißzelle, in welcher 
er ſich allein befand, feinem Leben durch Erhängen ein 100 c. 42%. — Kaffee behauptet, Umſatz 6000 Sack. 
Ende. Die von dem herbeigerufenen Arzte angeſtell ten Petroleum ſtill, Standard white loco 11,80 
Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. Durch Br., 11,50 Gd. ½ Novbr. 11,50 Go., rr Dezbr. 
Maunſchaften der Feuerwehr wurde die Leiche geſtern 1150 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel, 
Abends nach dem Leichenhauſe auf Bleihof gebracht. — Bremen, 29. Nov. (Schluß bericht.) Petroleum 
Die ua verehelichte L. hat die Beſtrafung des Knechtes weichend. Standard white loco 12,15, dir Dezember 
P. aus Oliva wegen Körperverletzung und der Maurer⸗ 12,15, Ir Jan. 12,45, r Febr. 12,60. 
geſelle M. hat die Beſtrafung der verehelichten Maurer 
B. wegen Hausfriedensbruchs beantragt. — Straßen⸗ Janziger Börſt. 
aufläufe entſtanden am 29. d. Abends auf der Langen: Amtliche Noti 30. November 
brücke in Folge einer Schlägerei zwiſchen den Franen Am iche otirungen am 30 Nor 8 
95 En = 1 am 29. 1 5 = A e loco He Var anne von 4 
urch ein Handgemenge zwiſchen den Arbeiter B.'ſchen feinglafig u. weiß % 18a 40 26 r. 
5 Kürſe hoch 128-1818 230-245 A Br. 
127-1808 225-240 M Br. 


Eheleuten und dem Kürſchner ©. Verloren: ein 
braunes Bentel-Bortemonnaie enthaltend eine Dopp:l- 


krone und 16 f.; ein goldener Ohrring mit Brillanten bun 1251284 215-225 K Br.“ 170-243 
auf Langgarten. — Am 22. d. entſtand im Saale des rot -.. 120-1848 200 225 A Br. & bez. 
Gewerbehauſes durch Entzündung ausſtrömendenordinair . . 105-1308 170.200 M Br. 

Gaſes bei einer Reparatur der Gasleitung] ruſſiſch rot): . 123-1008 — 4 Br. 

ein kleiner Brand, durch welchen die eine raſſiſch ordinair 115.1258 — . Br. 
Saalwand ein wenig beſchädigt worden iſt. e dee 1268 bunt lieferbar 221 K. 

Am 29. Morgens gerieth der Schmiedelehrling S. auf uf Lieferung 126 8. bunt 9er Novbr. 217, 219 & 


bez., r Dez. 217 A Br., Yr April⸗Mai 217 
A bez., er Mai⸗Juni 217 & Br. 
Roggen loco unverändert, der Tonne von 2000 
Inländiſcher und unterpoluiſcher 132—137 K. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 . 

Un Sieſecung . April⸗Mai 140 M Br., do. 
unterpolniſcher 142 fl. Vr. 140 M Gb. do. 
inländ. 140 M. bez. { 

Gerſte loco % Tonne vors RUE große 110 bis 
1148 172—176 . bez., kleine 93-1088 135 — 146 
. bezahlt. 5 

Erbſen loco der Tonne von 2000 4 weiße Mittel: 
155 , Futter⸗ 142 A, 

8 ech i nah Fon F czusſe. London, 8 Tage, 

20,425 gem. % . Preuß. Conſolidirte Staats ⸗Ar⸗ 
jede 103,60 Gd. 3 c Prenßiſche Staats⸗Schuld⸗ 

ſcheine 93,20 Gd. 3% ide preußiſche Pfandbrieſe, 
erlterfcgaftiicß 82,60 Gd. Ar do. do. 94,10 Gd., 

4% fl. do. do. 110.90 gem. Het Stectiner Matinnal⸗ 

Hhpothelen Pfandbrief, pari rückzahlbar, 95,60 Br. 

an Bor eseramt „er Nast ann af. 
Danzig, den 30. Novbr. 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Trübe und milde. 

Wind: Südoſt. 0 

Weizen loco blieb am heutigen Markte für fein 

hochbunt glafig, wie auch für die feinen hellen Gattungen 

zwar feſt bei vollen letzten Preiſen, doch flau und ohne 

D Kaufluſt für andere Qualitäten, und mußten dieſe 

den beſſer ſituirten Ständen. Es ſollen neuerdings 66 pet billiger abgegeben werden. Die geſtrige Preisnotiz für 
aller Erkrankten dem Tod anheimgefallen fein. blauſpitzig 1198 ſollte ſtatt 185 180 K. heißen. Heute 

zek Mohrungen, 28. Novbr. Der hieſige wurde bezahlt für Sommer⸗ 1188 193 „l, 1228 196 l, 

muſikaliſche Verein, welcher nach einem Jahre roth 126, 129/20, 132/38 215 Kl., hell aber ſchmales 

langen Feiern ſich in letzter Zeit wieder recht thätig| Korn 11/8, 119/208. 195, 197%, K, 118/9, 120/18 

gezeigt hat, hielt am 27. d. Mts. feine im vorigen 205 l, naß krauk 12 8 208 K., hellbunt 126/78 ſtark 

Jahre ausgeſetzte Generalverſammlung bei recht reger ausgewachſen 216 ., 1288 desgleichen 218 K, bunt 

Betheiligung ab. Der Rechnung pro 1876/77, welche und hellfarbig 124 —126/ 8 202 212 (, hellbunt 

in Einnahme 209 K und in Ausgabe 208 & bei einer 123 — 1308 218—236 K., hochbunt und glafig 131— 

Mitgliederzahl vou 56 betrug, wurde Decharge eriheilt, 1338 233243 M, extra 131/28 250 . ur Tonne. 

der bisherige Vorftand wiedergewählt und der Be⸗ Für ruffiſchen Weizen in abfallender Waare zeigte ſich 
chluß gefaßt, die wöchentlichen Uebungsabende ſowohl ebenfalls eine ſchwache Kaufluft und matte Stimmung 

wie die öffentlichen Vereinsabende von jetzt ab regel⸗ und wurde bezahlt roth beſetzt 118/9—1228 170, 175, 

mäßig abzuhalten. { { 178, 178, 182 ., beſſeren und Winter 125—1278 

— Im Regierungsbezirk Gumbinnen kann (nad) 196, 200 AM, Sendomirca 1288 hellbunt 230 K. Pe 

den beim landwirthſchaftlichen Miniſterium eing gange⸗ „Termine feſt, November 217, 219 A. bezahlt, 

nen Berichten) in deu meiſten Kreiſen die Ernte als] Dezember 217 & Br., April⸗Mai 217 M bez, Mais 
eine mittelmäßige, in mehreren Kreiſen: Lyck, Niede⸗ Juni 217 & Br. Regulirungspreis 221 K. Gekündigt 
rung, Ragnit, Stallupönen, Oletzko als gute Mittel⸗ 100 Tonnen. 

ernte, in den Kreiſen Heydekrug und Pillkallen ſogar Roggen loco unverändert. Nach Qualität iſt bes 

als eine vorzügliche bezeichnet werden. Am ungünſtig⸗ zahlt für inländiſchen und unterpolniſchen 1168 128 AL, 
ſten lauten die Berichte üder die Kartoffeln. Nur auf 1178 129 K, 1198 131 K., 1258 141, 142 f her Tonne. 

leichtem Boden find dieſelben einigermaßen gerathen, Termine April⸗Mai 140 K. Br., inländiſcher 140 . 

auf ſchwerem Boden find fie zum großen Theil in Folge | bezahlt, unterpolniſcher 142 K. Br., 140 l. Gd. Regu⸗ 

der Näſſe verfauft oder gar nicht zur Reife gelangt. lirungspreis 132 fl. — Gerſte loco matter, große 109 

Der zweite Schnitt der Wieſen und Kleefelder hat] bis 1148 172 178 A, weniger gute 1098 167% AL, 

ztwar nicht überall trocken eingebracht werden können, kleine 98, 1008 135 A, 1028 140 l., 107/88 146 AM. 
ift aber faſt durchweg reichlich ausgefallen. Die Win⸗ r Tonne bez. — Erbſen loco Futter⸗ 137 l., beſſere 
terbeſtellung hat leider in Folge der ungünſtigen Witte⸗ 42 , Mittel⸗ 155 M, ruſſiſche Futter⸗ 136 K. Jer 

rung nur unvollſtändig bewirkt werden können. Toune bezahlt. — Dotter loco nach Qualität zu 205 

Der Oekonomie⸗Commiſſaris Liebermaun von und 222 . Zar Tonne gekauft. — Spiritus loco geſtern 

Sonnenberg zu Rhein ift als Spezial⸗Commiſſarius nach der Börſe noch zu 48 A, gehandelt. 

nuf ichen Hilgert 1 ll beten > com⸗ TC Meteorolngifihe Ferhachtnnen 

miſſariſcher Hilfsarbeiter in das Collegium der dortigen Meteore kohachtungen. 

Regierung berufen worden. 5 e ebrolegiſche Beohasztunnen. 


dem Kaſſubſchen Markte aus Unvorſichtigkeit in das 
Räderwerk einer Bohrmaſchine, wobei ihm drei Finger 
fo ſtark gequetſcht wurden, daß feine Aufnahme ins 
Stadtlazareth erfolgen mußte. 

Milchreviſion vom 27. und 28. d. Mts.: Herr 
Vollmüller⸗Lauenthal, Gew. 1033.0; Jeſchke, Nonnen⸗ 
gaſſe 7, Gew. 1032,8; Pätſch, Hühnergaſſe 6, Gew. 
1632.8; Genſchow⸗Schellmühl, Gew. 104,0; Schwi⸗ 
derski, Tiſchlergaſſe 47, Gew. 1033,0. Geſchmack und 
Beſchaffenheit durchweg normal. j 

Thorn, 29. Nov. Der „Attentäter“ Lugowski 
hat vor längerer Zeit auch in unferer Stadt gelebt; er 
lernte zwei Jahre lang in einem hieſigen Geſckäft als 
Kaufmann. Vor einigen Tagen war ein CriminalL 
beamter aus Berlin bier anweſend, um Ermittelungen 
über das damalige Verbalten Lugowski's anzuſtellen; 
intereflant war dabei die Entdeckung, daß er ſchon hier 
Geiſtesgeſtörtheit zu ſimuliren pflegte und daß er ſich 
hier erhebliche Veruntrenungen zu ere ede ließ. 


Pr. Holland, 29. Novbr. Für die bevorſtehende 
Erſatzwahl an Stelle des verſtorbenen Landtags⸗ 
Abgeordneten Keßler⸗Rogehnen werden jetzt von der 
liberalen Partei die Vorbereitungen getroffen. Zur 
Vorbeſprechung über den vorzuſchlagenden Candidaten 
wird am 9. Dezember in Maldeuten eine Verſammlung 
der Wahl: und Vertrauensmäuner der Partei ſtatt⸗ 
finden. — Die ſeit Juli graſſirende Scharlach⸗ 
Epidemie fordert unausgeſetzt ihre Opfer, ſelbſt in 


— 


= 


EEE EIER A Tb & > | Darometer⸗ Kıremsme 
7 12 St. in 1 ins N e re 
Vermiſchtes. N & 0 Pax. Hinten im Freien. e nk Alleiken, 
* Der ſeiner Zeit mitgetheilte Fall der Ermordung 29 4 333,54 | + 1,2 Slich, leicht, Nebel. 


der Frau Meidinger auf dem Hohen bogen bei 30 8 332,76 | + 2,2 SSdß, leicht, wolf. u. dieſig. 
12 332,45 ＋ 3,6 8 


O., mäßig, hewölkt. 


- Wiokbolder ! 
Actien-Dranerei Königsberg i. Pr. 


. 5 empfiehlt ihr vorzügliches Gebräu in hell. Märzen-Bier S1 


in , ½, Ya, Yı Tonnen altes Maaß zu Brauerei⸗Preiſen unter Zurechnung der Fracht. 
Depot für Danzig und Umgegend bei 
Herrn O. H. Kiesau, Danzig, Hundegaſſe 34. 


3 werden 6 — 8000 Mark auf ein 


Gr. Pomm. Sülzkeulen, > Grundſtück zur zweiten Stelle 5 6% 

pr. Stück 50 Pf., emsnene cken en 1991000 . Selhſtdorlecher 

, Magnus Bradtke. der t b e nd 
Almeria⸗ Weintrauben Reſtaurant J. Martens, 


empfiehlt G17 Brodbänkengaſſe 31 
Jullus Tetzlaff. empfehle guten Mittagstiſch 1975 12 bis 


Gängen à Couvert 50 A, 


Friſche Kieler Sprotten ee in 7 bis 9 Uhr & A 
(317 > 


5 Werkstätte für keparaturen. © 


Neihnachts-Einkänfen: 

empfehle mein großes Lager in f 
Taschenuhren, Stutzuhren, 

Regulateuren, Macht- u. Wecker- 

Uhren, Wand-Uhren eto. 

S unter Garantie zu billigſten Preiſen. 

Große Auswahl in gold. & silb. Ketten,“ 

Medaillons, Schlüsseln eto. 


Or Gerbergaſſe3. W. Manneck, Sr. Gerbergaſſe3. 


3 empfiehlt . Im Abonnement billiger. 
NEN DE RR 8 L 
7 — Separate _ 0 Julius Tetzlaff. Hunde-Halle. 


Dach die Geburt eines kräftigen Knaben N 
wurden erfreut 8 
Director Dr. Steinmetz und 


Bal 


Den Empfang meiner direclen Beziehung 


| Abonnements Mittagati 
Goldfiſche ae ee 


eee Mader tt, | franzüſiſcher € 1 ee August Hoffmann. | Gartenbau Verein. SH. 

1 N 6 * N v 

F 3 r onſerbe Todesfan halber it ein Steinggemndftiic Gartenbau⸗Verein. 
von mit 10 Morgen culm. Land und einigem Die regelmäßige Monatsverſammlung 


Inventarium, bei Tiegenhof gelegen, für 
6500 h sofort zu verk. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Gefl. Adr. w. u. 293 d. Z. erb. 


eee eee 
1 elegantes Salon⸗Pianino, 7½ Octav, 
vorzüglich im Ton, ſteht umſtändehalber 


Heinrich Beyersdorff 
316) Verlobte 


2 findet nicht am 3., ſonden am 10. Dezem⸗ 
Danzig, den 30. November 1877. en 


ber er. ſtatt. 


Der Vorſtand. R 
Schach-GClub. 


Ein eleg. Carambolage⸗ 
Billard ae ane 3 
für 450 f. zu verkaufen. Zu erfragen bei 
E. Schulz, ane 4 
Neufahrwaſſer 


Hafenftrage Nr. 36 ſtehen zum Verkauf 5 
faſt neue gute Möbel: 5 gehalten werben; 


. 2 KAG 2 80 
Aae Scnte mit nee, „Vorführung u. Erläute- E 
f, a A ee en kung des Felephans.“ 


ſpind, 1 birk. Tiſch und 6 birk. Stühle. 
Eintrittskarten à 1 A. find bei 


36 ſuche ein Gaßhaus mit etwas Land 
Herrn Girentzenberg am Langen: Wu 
markt und am Eingang zu haben. Au 


womöglich an der Chauſſee oder in 
ENTE 


Philippe & Canaud 
in Nantes, 
deren Vorzüglichkeit allgemein auerkaunt und anf den Ausſtellungen 


zu London, Paris, Wien und Nantes durch Preismedaillen 
peämiirt find, zeige ergebenſt an und empfehle: 1 


Petits-Pois, au naturel, junge Schostenferne, | 


frei von jedem Farbeſtoff, unter Garantie, 
Sardines a Thuile, j 4 and 1 Doten, 
Champignons, Trüffeln und Morcheln. 


rt, 


Danzig. (332 


„Telephon“ 


iſt jetzt in größerer Anzahl BE vorräthig und empfehle daſſelbe ganz ergebenſt. 


Victor Lietzau, 
als Geſellſchafterinn, od. Erzieherin. junger 


Optiſches und mechaniſches Inſtitnt und Fabrik für Handtelegraphie, 
Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. (288 Mädchen Frau A. Lindenberg, Hundeg. 98. 


Bu Mei nachts. Einkäufen N welche auch im Lateiniſchen Unterricht er⸗ 


ane und, Suaben ir 11175 fer NE 
7 2 wün eine elle, in der ſie ihre Kennt⸗ 
erlaube mir auf folgende Artikel beſonders aufmerk⸗ 

ſam zu machen: 


niſſe im Lateiniſchen verwerthen kann. Gef. 
Kleiderſtoſfe jeder Art in eimelnen | _lebergieher: und Angugtoffe, 1 


Die Beerdigung des Herrn Richard 
Theodor Gottheil findet Sonntag, 
den 2, Dezember, Morgens präciſe 7½ Uhr, 
vom Leichenhauſe des alten Marien⸗Kirch⸗ 
hofes nach dem neuen ſtatt. 297 


Dee 


Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
hanſes von Herrn Poſtrath Beige 


Danziger 
Pripat-Aetien-Ban. 


e Bank nimmt Gelder zur Verzinſung 

unter folgenden Bedingungen an: 
1) mit dem Vorbehalte einer zweimonat⸗ 
lichen Kündigung auf Conto La. D. 


einem Kirchdorfe gelegen, mit 2 — 2500 K 
Anzahlung ſofort zu kaufen. Adr. werd. u. 
294 d. Zig. erbeten. 


Mehlwürmer earned. 
Engländerinnen, 


ſehr muſikaliſch, m. gut. Zengniffen, empf. 


zum Beſten 


des Armen⸗& Krankennereing: 


am Siena, den 4. December er., 

f bends 7 Uhr, 0 

im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord, 

unter gütiger Mitwirkung geehrter Dillettan⸗ 

ten, des Fräulein Elisabeth Blech, des 

Opernſängers Herrn Glomme und des 
Celliſten Herrn Fritz Stade. 


1) Mendelsſohn, op. 49 Trio d-moll. 5 
| 
J 


2 


5 Dr. Loch. 
Die Erneuerung d. Looſe 


zur 2. Klaſſe 157. Lotterie, welche fpäteften | 
am 7. Dezember cr. erfolgen muß, bringe 
hierdurch in Erinnerung. 


Off. unt. 216 in. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
tote jener A 5 2lusngrtof Eine j. gewandte Verkäuferin 
Roben 3 4,50, 5, 5,50 2c. illig. Buckskius z. Knaben⸗Anzügen, der Kurz: & Weißwaarenbranche ſucht 
Filzröcke, Moire⸗ u. Steppröcke, Herren⸗Wäſche, Schlipſe u. Eravat⸗ per ſofort gde Offerten 7 RE 
Taſchentücher, Corſetts, Schürzen, ten, Jagdweſten, Reiſedecken, % | poste restante Elbing erbeten. In Danzig, 
ſeid. Tücher, Shäwlchen, Battiſttüch.] ſeidene und wollene Halstücher. 3 Pfefferſtadt Nr. 11 zu erfragen. 


9) Franz, R., Widmung. 

Mendelsſohn, Frühlingslied. 

3) Hiller, op. 84. Drei Geſänge. 
a. Harald Haarfager. 


6 Baum Geklärte und ungeklärte Leinen, Gedecke, Handti iſch⸗ f 
u y 1 i „ „Handtücher, Tiſch⸗ und 13 Li 
321) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. e eee e Moltons, Herre Courts, Negligee⸗ 0 Ban ER 
offe, zeuge, erkleider für Damen, Herren und Kinder zu 4 Schumann, op 122 No. 1. Ballade vom 


ür Comtotriften eröffne ich Sonn: 
abend d. 1. December einen 
Amonatlichen Curſus: einf. u. ital. 
Buchführung verbunden mit Rechnen 


(eis iı 
b Lauggaſſe 52. 
und Correſpondenz. Theilnehmer | 4 VER EÄRARIESR. LEE 


HERE en an I a 


billigen und feſten Preiſen. Haideknaben. Declamation mit Beglei⸗ 


6) a. Sarabaude von S. Bach | für 
b. Ave Maria v. Frz. Schubert) Violoncello. 
7) a. Mattei, Non e'ver. 
b. Senfen, Margreth am Thore. 
8) a. 95 Fiſchermädchen. 
b. Hofmann, Vergiß mein nicht. 
ce. Schumann, An den Sonnenſchein. 
9) a. Franz, op. 1 No. 1. Ihr Auge. 
b. Schumann, Ueber'm Garten 2c. 


Numerirte Plätze 3 2 Ak, Stehplätze 
& 1 4. find in der Mad alien Hadlung des 
Herrn Constantin Zlemssen, Lang. 
gaſſe 77, zu haben. (103 | 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, d. 1. December. (Abonn. susp.) 
Zu halben Breifen: Don Carlos. 
Infant von Spanien. Trauerſpiel in 
5 Acten von 8. v. iller. g 

Sonntag, den 2. December. (4. Ab. No. ). 
Die Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden. Geſangspoſſe in 3 Acten 
und 7 Bildern von Salingre, Muſik 


ö von G. Lehnhardt. 
lockenthor 134, 1 Tr. iſt ein fein möbl. sig) 7 
G Zimmer v. 15. Decbr. o. 1. Jan. 3 verm. Wi ihelm- The ater. 
Ei drei ende wohlerhaltenes Pia⸗ Langgarten 31. 

nino iſt zu vermiethen. u Sonnabend, den 1. Dechr. 1877; 


an or Große Gala⸗Vorſtellung. 


Nu ein Grundſtück in Zoppot, Feuertaxe 
5 Auftreten des geſammten Perſonals. 


Mark 18 Mille, geſucht ein Kapital von 
Gaſtſpiel der engliſchen Duettiſtinnen 


Mark 4500 zur erſten 1 1 15 05 
Adreſſen werden unter 331 in der Exp.] Sisters Hotty und Lilly Walton. 
Zum fünften Male: 


zu auffallend billigen Preiſen. 
ea dieſer Zig. erbeten. 
Die Affenſpiele, | 
ä v. 10. April 1878 ab zu begeben durch 
i Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 


| | 40,500 Mark 
kril, Sanggalle No. 70. ai 75 i Bravrur- Gymnaltit ber Geſellſchaft 
a 1300 IN i ; 1 ort p. Danzig. 
85 5 8 Tages- Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uhr 


9 auch getheilt auf I. ländl Hypothek ie 
5 Bourbounel⸗Folchini. 
Maugelsdorff, Scharfen 

666 im Wilhelm⸗Theater. 


* 


Su 


ertell. ®iefferitabt 51 part. Ph D 


7 0 0 

9 eppiche f Hiermit zur efälligen Kenntnißnahme des geehrten Pu⸗ 
1 { blikums, daß ich das Geſchäft des verſtorbenen Hof⸗Photo⸗ 
in jedem Genre, abgepaßt und in graphen A. Ballerstädt übernommen habe, daſſelbe unter 


Rollen zum Belegen ganzer Zimmer, den beſtehenden Bedingungen fortführen werde und zu erwei⸗ 
tern geſonnen bin. 


nur die neueſten Sachen, 
Angorafelle, bitte das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch mir gütigſt zuwenden zu wollen, und werde beſtrebt ſein, 


Cocosmatten & allen Wünſchen meiner geſchätzten Kundſchaft gerecht zu 
Cocosläufer, 9 rin R. Th. Kuhn 


empfihlt zu billigſten Preiſen vormals: A. Ballerst 
tto Klewitz, 5 


3 
De 
2 


tung. 
5) Meyerbeer, Segen⸗Arie aus dem Prophet. 
| 
| 


gement. Werl. Adr. unt 300 1. D. wen. eld 
Ein junger Mann, 
(militärfrei) ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
bei beſcheid. Anſprüchen, Stellung als Reiſen⸗ 
der, Buchhalter oder Comtoiriſt. Gef. Adr. 
unter 284 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Eine d acer gene. Tehrerin, 1, Stellung 
als Erzieherin. Gefl. Adr. werden unt. 
323 in d. Exped. d. Zig. erbeten. 


i Eine Erzieherin, 
katholiſch, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gef. Offerten erbeten unter 311 
in der Exp. d. Ztg. 5 
ine geſunde ſtarke Landamme von 6 
Wochen empf. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 


har, 


2285 


Winter⸗Mäntel 


ür Damen und Mädchen 


f 
in großartigſter Auswahl 


5 habe einen großen Poſten zum 5 
bei Ausverkauf geſtellt und emp ehle = 
dieſelben zu billigſten Preiſen. 
Otto Klewitz, 


vorm. Carl Heydemann, 


Die: Direotion. 


Albertvereind - Lotterie. in „Dredden, 

Hauptgewinn 30 000 A., Looſe 4 5 ., 
„Proſpekte gratis. 3 

Sröbel » Lehrerinnen ⸗Seminar⸗Lotterie, 


doſe & 3 K., 5 5 
Domban⸗Lotterie, noch in geringer Zahl, 


Looſe a 3 N. 50 ei 
304) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Glocke von 2 Al. 50 H an. 
Louis Willdorft, Ziegengaſſe 5. 


Unter ⸗ Garderoben für 


Herren und Knaben 
in Wolle, Baumwolle und Vigogne, ſowie 
Socken und Strümpfe zu jedem Preiſe in 
nur guter Qualität; ebenſo Oberhemden, 
Chemiſetts, Kragen und Manſchetten empfiehlt 
Louis Willdorff, Ziegengafſe 5. 


Nu. 100. Allſtädt. Graben No. 100. 


Dienſtag, den 4. December er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf 
trage verſezungshalber faft neue Mobilien gegen baare Zahlung verfteigern: 1. mahagoni 
rothe Rips⸗Garnitur, beftehend aus Sopha und 2 Fauteuils, ein mahagoni Kleider⸗ 
ſpind, 2 Wöſcheſpinde, 6 Nohrſtühle mit Rohrlehnen, I Waſchtiſch, 3 Sophatiſche, 
1 Kommode, 1 Spieltiſch, 2 Pfeilerſpiegel mit Spindchen, 1 Schlafſopha, 2 Kleiderſtänder, 

2 Sophas, 2 Sophaſpiegel, 1 birkenes Kleiderſpind, 2 elegante Bettgeſtelle mit Federboden, — * 
1 Paſchtiſch, 1 Dutzend Rohrſtühle, 2 Kommoden, 1 Satz herrſchaftliche Betten, 1 eiſernes 
Geldſpind, 2 Pelze, goldene Uhr nebſt Kette, Regulator, ſodann 1 Partie Kinderſtiefel Ein warmer Pferdeſtall 


—. 2... ̃ ̃ ˙ — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


er Sn 110 ide Ne a del 5 Frauenſchuhe, Gummiſchuhe ꝛc. Beſichtigung am Auctionstage von 8 Uhr ab. fü ede n Jede, Nee 8d und La e e 
uswahl, billige Preiſe, gute Bedie⸗ . erde nebſt geräumiger Remiſe] Druck und Verla: A. W. Ka 
Bu empfiehlt 0 8 W. Ehwaldt, Auctionator, und Hofraum in der Röpergaſſe, iſt ſogleich in Danzig. 
Louis Willderff, Ziegengaſſe 5, 1151) Bureau: Altſtädt, Graben 104, zu vermiethen. Näheres Fiſchmarkt 15. Hierzu eins Beilage. 


No. 10682 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 30. Nobember 1877. 


Paris, 29. November. Producten markt. Weizen 
ruhig, %r November 33,75, Yr Dezember 32,25, Jer 
Jannar⸗Februar 32,25, Yr März⸗April 32,25. Mehl 
ruhig, 7 November 68,50, 7. Dezember 69,00, 
de Januar⸗Februar 59,00, Jr März⸗April 69,00. 
Rüböl ruhig, 7 November 95,75, „ Dezember 95,50, 
Yr Januuar⸗April 96,50, Yr Mai⸗Auguſt 95,50. — 
Spiritus ruhig, er November 58,75, Jr Jaunar⸗ 
April 60,00. b 

Paris, 28. November. Bankausweis. Zunahme: 
en der Hauptbank und der Filialen 66 686 000, 

eſammt⸗Vorſchüſſe 1 223 000, Notenumlauf 27 894 000, 
Guthaben des Staatsſchatzes 12 949 000, Laufende 
Rechnungen der Privaten 21 482 000 Fres. Abnahme: 
Baarvorrath 6 485 000 Fres. 

Antwerpen, 29. Novbr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen behpt. 
Hafer ruhig. Gerſte ſtetig. Petroleummar kt. (Schluß⸗ 
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 31¼ bez. u. Br., 
dur Novbr. 31 ¼ bez., die Dezbr. 31 bez. und Br., 
Y%r Januar 31½ Br., der Febr. 31½ Br. Weichend. 

Newyork, 28. Novbr. (Schlußconrſe.) Wechſel auf 


Dirſchau, 29. Novbr. Das ſehr günftig ge⸗ Halleſchen Thore vielfach zerſtreut arſenickhaltige 1) See unruhig. ) Seegang mäßig. ) See 
legene, geräumige Etebliſſement der früheren Gemeut: | Knilinchdflände nachgewieſen. Dem Brunnenkeſſel, der unruhig. ) Nachts Regen. 5) Neblig, Reif. % Reif 
fabrik am Bahnhof iſt fett Auflöſung der betr. Geſell⸗ mitten in dieſen Fäulnißheerd eingeſenkt wird, werden und Nachtfroft. 7) Reif. ) Seegang leicht. 9) Than. 
ſchaft faſt ganz nutzungslos geworden. Es iſt nun der alle die mannigfachen Zerſetzungsproducte zugeführt und 10) Neblig. 11) Reif. 12) Geſtern Regen. 13) Nachts 
Plan aufgetgucht, anf jenem Terrain eine Rüben⸗ ſomit das Brunnenwaſſer vergiftet. Auf dieſe Weiſe Regen 0 
Zuckerfabrik zu errichten. Falls das Project Au⸗ wird es von den Hygienikern erklärt, daß gerade in den Während der tieffte Druck fortdauernd in der Nähe 
klang findet und ſeitens der benachbarten Landwirthe e entſtandenen Stadttbeilen, in der Hagels⸗ von Schottland liegt, iſt das Barometer am Kanal 
die Anlieferung des erforderlichen Qnantums Rüben berger, Gneiſenau⸗, Noſtiz⸗, Pork“, Möckern⸗ ꝛc. Straße ſtark gefallen, die Winde find daſelbſt und auf der 
zugeſichert wird fol möglichſt bald eine Actiengeſell⸗ ſewie auch im Köpnicker Viertel, woſelbſt überall vor⸗ Nordſee nach Süd zurückgedreht und wehen im Kanal 
ſchaft zur Etablirung der Fabrik ins Leben gerufen treffliches Brunnenwaſſer hätte fein müſſen, ein fo, und dem Weſttheil der Nordſee ſtark bis ſtürmiſch mit 
werden. Eine nähere Beſprechung hierüber wird am ſchlechtes, mit Salpeterſäure, Stickſtoff⸗Verbendungen, Regen, in Holland und Nordweftdeutſchland ſchwach 
künftigen Dienſtag, Nachmittags, in Henſel's Hotel hier⸗¶Chlor⸗ und Schwefelſäure⸗Verbindungen fo überfülltes mit meiſt heiterem Wetter. In Oſtdeutſchland, Polen 

ſelbſt ſtattfinden. WWaſſer ſich eingeſtellt hat. und Nordſchweden iſt bei trübem theilweiſe regneriſchem 

Königsberg, 29. November. Für die Provinz „— Der franzöſiſche Staat ſtand heute als Wetter die Temperatur wieder über den Gefrierpunkt 
Oſtpreußen hat ſich, laut Mittheilung der „K. H. Z.“, Kläger vor der zweiten Criminaldeputation. Die geſtiegen, im ganzen Oſtſeebecken herrſchen ſüdliche 
neuerdings ein Centralverein für Bienenzucht franzöſiſche Regierung als Vertreter des franzöſiſchen Winde, die Abends, in Mittelſchweden ſtürmiſch wehten. 

conftituirt. Derſelbe hat den Zweck, die vaterländiſche[Tabaksregimes hatte im Jahre 1875 bei dem Reichs⸗ Dentibe Seewarte 
Bienenzucht, die zur Zeit des Ordens hier in Preußen Oberhandelsgericht zu Leipzig für ihre bekannten 7 
florirte, im Laufe der Zeit aber ſehr heruntergekommen Eigarettenpackete reſp. deren Viguetten den Marten» Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
iſt, zu heben. Dieſer Zweck foll erreicht werden durch ſchntz eintragen laſſen; trotzdem vertrieben zwei hieſige Frankfurt a. M., 29. Novbr. Effecten⸗Societät. 
öffentliche. Vorträge in den alljährlich einmal abzu⸗ Tabakfabriken Cigaretten in fo ähnlichen Enveloppen, Creditactien 177 Franzoſen 220¼, Galizier 207%. 
haltenden Generalverſammlungen, deren erſte im nächſten daß der franzöſiſche Finanzminiſter durch den Juftiz. — Feſt 6 h 1 : 
Sommer in Königsberg ftattfindet, durch Beranftaltung rath Simſon den Strafantrag ſtellen ließ. Die Ver⸗ Amfterdam, 29. Nopbr [Getreidemarkt.][ London in Gold 4 D. 82 C., Goldagio 2%, ½ Bonds 
von Ausſtellungen und durch Abſendung von Deputirten. handlung endete mit der Verurtheilung der beiden (Schlußbericht.) Roggen 9 März 190, r Mai 193. 2 1885 —, do. bp. fundirte 106%, % Bonds 
a bienenwirthſchaftliche Zweigverein wird durch Inhaber der einen zur Rechenſchaft gezogenen Firma Wien, 29. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 83,40, Jer 1887 109%, Eriebahn 9%, Central⸗Pacific 107%, 
eldung bei dem Schriftführer vom Vorſtande aufge⸗ zu je 300 „ Geldbuße, da conſtatirt wurde, daß die Silberrente 66,70. Oeſterreichiſche Goldrente 74.50, Newyork Centralbahn 106%. — Waarenbericht. 
N nommen und hat dann alljährlich pro Mitglied 50 f angewandte Vignette mit ganz geringen Abweichungen Ungariſche Goldreute 92,20, 185 r Looſe 108.70, Baumwolle in Newyork 11¼½, do. in New⸗Orleans 
an die Vereinskaſſe zu zahlen. Mit den Ausſtellungen der geſchützten franzöſiſchen nachgebildet war. Der 1860er Looſe 112,50, 1864er Looſe 140,30, Creditlooſe [10%, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia 
verbindet ſich eine Prämiirung. Vorfigender des Vereins andere Fabrikant wurde freigeſprochen, weil er glaub⸗ 164 70 Ungar. Brämienloofe 80,20, Creditactien 208,40, 13%, Mehl 5 D 55 C0, Rotzer Winterweizen 1 D. 
ift der General⸗Landſchaftsrath Richter, Hauptvorſteher | baft nachzuweiſen vermochte, daß er bei feinen Eigaretten Franzoſen 259,00, Lomb. Eiſenbahn 76,50, Galızier 45 G., Mais (old mixed) 64 C. Zucker (fair vefinin 
des oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Central» Vereins —ſchon feit 1874 die gleiche Verpackung anwandte, alſo 244.00 Kaſchau⸗Oderberg. 99,50, Pardub. 91,50, Nord, Muscovados) 7½ Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz 
Die von dem biefigen Polizei - Bräfidio erlaſſene Ver⸗ noch bevor der Schutz für die franzbſiſche Regierung in weftb. 107,50, Cliſabethbahn 160,50, Nordbabn 1935,00, (Marke Wilco: 8%, Speck (sort clear) 7% C. 
5 Dam N 007 930,00. ; 1 
Nationalbank 800,00, Türkiſche Looſe 14,80, Unionbanf Getreidefracht 6%. 


Sams, en e erb n ae ben Leipzig angemeldet war. 
˖ sagte, ist zufolge eie MTetbeun auf der Zu erer e YU ere 6,25, Anglo⸗Aufria 89,80, Deutſche Plätze 58,20 
Bühne untersagte 1ft zufolge eingelegter Veſchwerde von Mleleorologiſche Bepefhe vom 29. November. Londoner do. 119 rise 0 rdamıer 
ber Regierung wieder aufg boden worden, 125 iche Dep b 9 Jer C. Bem 15 98,50, eee 1 9 5768, Sülber⸗ Productenmürkle. 
8 Aberdeen .. 727,2 SSO ſtürm. ) coupous 105,75, Marknoten 58,77%. Königsberg, 29. Novbr. (5. Portatins & Grothe.) 
Copenhagen 748.0 SW leicht London, 29. Novbr. . e Con- Weizen Ar 1000 Kilo hochbunter 123 4 197,50, 
Stockholm . 744,9 SSW leicht ſols 97%. 5 Italieniſche Reute 726. Lom⸗ 124 202,25, 125/68 223,50, 12/78 216,50, 128/98 
19 8 . q 747,7 S mäßig barden 6%. 3 c Lombarden⸗ Prioritäten alte 9. 230,50, 1318 216,50 M. bez., bunter ruſſ. 129/38 
etersburg. 757,4 SS? leicht 37. Lomb.⸗Priorit. nene 9. 55a. Ruſſen de 1871 190,50, 125/68 196,50, 1278 200 l. bez., rother 1238 
i 79%. 5% Ruſſen de 1872 78%. Silber 54. Türkiſche 185,75, 126/78 195,25, 1288 207, ruff. 1238 171,75, 
176,50, 1258 188,25, 1318 198,75 K bez. — Roggen 
r 1000 Silo inländiſcher 1218 132,50, 1248 137,50, 


Anleihe de 1865 10. sz Türken de 1869 10%. 
pe. Vereinigte Staaten ir 1885 —. 55e. Ber: 
126/78 141,25, 1298 145 . bez., fremder Novbr. 


er 
einigte Staaten 5 dc fundirte 107. Oeſterreichiſche 
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werthung als Bauſtellen Jahre lang als Schuttablade⸗ 8 Sylt 744,7 SSW e mäßig Dunſt 5,1] Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53. 130 K. Br., 128 „ Gd., Frühjahr 135 K Br., 133 K 
plätze. Ganz beſonders kann man dies im Köpenicker 8 Hamburg. . 48,2 S leicht wolkig 1.80 [sc ungar. Schatzbonds 96%. 6/1 ungariſche Schatz⸗ Gd. — Gerſte er 1000 Kilo große 151,50, 158, 160, 
Viertel und in den Stadttheilen vor dem Halleſchen 8] Swinemünde. 750,8 S ſticle Nebel 0.80%) [bonds 2. Emiſſion 87. 678. Pernaner 12%. Spanier | 164,25, 168,50, ruſſ. 128,50 (l bez., kleine ruſſ. 198,50 
und Potsdamer Thor beobachten. Unmaſſen Schutt S Neufahrwaſſer 751,8 W ſchwach heiter 2,1) 112%. 5 8. Ruſſen de 1873 86%. Platzdiscont 3% 5A. . bez. — Hafer Ar 1000 Kilo loco 120, 124, 128, 
und Abfälle aller Art ſind auch in dem zwiſchen dem 8 Memel. 751,00 ſchwach Nebel 2,7 8) Paris 29. November. (Schluß bericht.) 3fct Rente ruſſ. 110, bunt 112 A bez. — Erbſen er 1000 Kilo 
Hamburger Bahnhofe und dem Zellengefängniß be⸗ Mad ER 741,8 S leicht bed. 6,8 71,32½, Anleihe de 1872 106,60, Italieniſche Hpet Rente weiße 138,75, 142,25, 148,75, 152,25 M bez., graue 
legenen Terrain abgeladen worden, während man den 7 Crefeld 745,3 SO leicht wolkig 3,5%) 72,65, Oeſterreich. Goldrente 63,00. Ungariſche Gold⸗ 166,50 M bez., grüne 162,25 „ bez. — Bohnen 
gleichen Vorgang vor dem frü eren Oranienburger, 7 Karlsruhe 750,6 NO ſtille h. bed 1,8 rente —, Franzoſen 551,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 133,25 . bez. — Wicken Pe 1000 Kilo 107,75, 110,50, 
Hamburger, Roſenthaler, und Schönhauser Thore be⸗ 7 Wiesbaden 748,7 NW ftile Nebel 3,0 Actien 165,00 Lombardiſche Prioritäten 230,00, Türken 113,25 K bez. — Rübſen ruſſ. 250 Al bez. — Spiritus 
obachten kann Thierkadaver, alte Stiefel und Schuhe 7 Caſſel. 740,0 S ſtille h. be 3,6 10 [de 1865 10,15, Türken de 1869 49,00, Türkenlooſe Ye 10000 Liter et. ohne Faß in Poſten von 
Aſche und Schlacken, Mauerſchutt, Gyps⸗, Stuck⸗ und 7 München. — — — — — 32,00, Eredit mobilier 152, Spanier exter. 12%, do. 5000 Liter und darüber loco 50 K. bez., Nopbr. 
Tapeteureſte ꝛc. thürmen ſtch dort auf und bilden dann 7 Leipzig. . . 751.8 SS ftille wolkenl! 0,8 1) inter. 12 ½, Suezcanal⸗Actien 695, Banque ottomane 50 & bez., Dezbr. 49%, . bez., Nov.⸗März 51 K. Br., 
e 8 Ge uber aut 1655 ia ber 2 5 9175 183505 fal ud 1,422) 1 0 Socislé 9 0 a foncier 5 neue Jun wa: e a0 5 998 53 re 
{ rſache davon Gase „8 —. ſtille ebe 2,1 pter 164, Wechſel auf London 25,17. — Unent⸗ Juni r., 53 ½ „ Juni N r. 
Schwefelwaſſerſtoff im Brunnenwaſſer, dagegen vor dem 7 Breslau. . 753,1 SSd leicht bed. 4.8 15) ae RER) f 54 M Gd. 5 . \ 


Stettin, 29. Novbr. Weisen Ye Nopbr, 212.00 K, 


Fe Frühjahr 209,00 „ — Roggen r Nopbr.⸗Dezbr. 
136,00 A, der Frühſahr 139,00 „ — Hafer Jr 
Rovbr. 145,00 , Se Frühjahr — K — Rüböl 


100 Kilogr. ir Novbr. 72,00 K, ir Nopbr.⸗Dezbr. 


71,75 K, r April⸗Mai 71.50 Kk. — Spiritus loco] P 


49,30 K., dir Novbr. 49,40 K, ver Novpbr.⸗Dezember 
49,40 K., Pr 511 fahr 52,20 K. — Petroleum der 


November 12,90 


AA 


Beſſere Wiener Notirungen, denen die recht feſten 
Pariſer Coursmeldungen von geſtern Abend ein größeres 
Gewicht beilegten, verliehen auch unſerer Börſe den 
Charakter unbedingter Feſtigkeit, gaben aber doch dem 
Geſchäftsverkehre keine weitere Anregung und ſo blieben 
die Umſätze trotz vielfacher und ſogar nicht einmal fo 
ganz unbedeutender Coursavancen doch nur ganz be⸗ 
langlos. Die feſte Haltung gewann ſpäter eine weitere 
Stüge in der aus London gemeldeten Herabſetzung des 


frage zu anziehenden Courſen, wovon ſpätere Sichten 
beeinflußt, ebenfalls in beſſerer Stimmung ſchloſſen. — 
Spiritus war recht flan und niedriger. Vordere 
Termine litten durch ſtarkes Realiſationsangebot und 
Sommerſichten ſchloſſen durch Angebot der producirenden 
Provinzen ebenfalls matt und niedriger. — Petroleum 
ftill, aber eher matt. — Roggenmehl unverändert. — 
Weizen n 1000 Kilo, gekünd. 10 000 Ctr., Kündigungs⸗ 
preis 213 &, loco 190235 K u. Qual., gelb ſchleſiſch, 
märkiſcher u. mecklenburger 204—215 K. ab Bahn bez., 
geringer weiß uckermärker 204 f. ab Bahn bez., 
ruſſ. u. galiziſch 190— 210 M ab Bahn bez., 7 
Nov. 215 „ bez., e November⸗ Dez. 213—213½ 
A bez, ie Dezember Januar — A, 7, April⸗ 
Mai 1878 209 —209½ M bez., dir Mai⸗Juni 210%, 
; Roggen zur 1000 Kilo, gekündigt 
— Etr., Kündigungspreis — A, loco 134 —150 A 
zuch Qualität, ruſſiſcher 134—139 K ab Bahn u. 
Boden bez., inlündiſch. 148-148 A ab Bahn bez., 
ar November 138138 ½ „ bez., ar Nophr.⸗Dezbr 


Werliner ondsbörz 
Bankminimums um 1 volles Procent. Geld 
hier am offenen Markte recht flüſſig und von Monat 
zu Monat zu 4% —3% pe ſogar angeboten. Die 
internationalen Speculationseffecten ſetzten mit Cours⸗ 
erhöhungen ein und behaupteten ſich, kleinere Schwan⸗ 
kungen abgerechnet. unverändert bis zum Schluß auf 
dieſem Niveau. Oeſterreichiſche Ereditactien wurden 
verhältnißmäßig am meiſten umgeſetzt. Auch Franzoſen 
waren nicht ganz unbelebt. Lombarden blieben vernach⸗ 


T Einsen vom State gavantirt. 


i bezahlt, 


e bm 29. November 
war auch läſſigt. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen zeigten ſich 


138—138% M bez, er Dez.⸗Jau. 128% M bez., 
Yr April⸗Mai 1878 141%, M bez., dr Mai⸗Juni 
141 . bez. — Rübbl e 100 Stile mit Faß, gek. 
500 Etr., Kündigungspreis 73 M, beo mit Faß 74,5 
A, loco ohne Faß 73 K, Ya November 72,6— 
73,4 „l. bez., „ir Nov.⸗Dezember 72—72.5—72 3 M 
bez, r Dezbr.⸗Jaunar — , De April⸗Mai 
1878 71,4 71,5 M bezahlt, r Mai⸗Juni — A. bez. 
— Spiritus de 10 0% . mit Faß, gekündigt 50 000 
Liter, Kündigungspreis 50,8 R, eie November 51—50,7 
A bezahlt, 7e Nopbr.⸗Dezbr. 51 50,5 K bez., Jer 
Dezbr.⸗Jan. 51—50,6 f. bez., ee Jan.⸗Februor 
1878 — . bezahlt, e April ⸗ Mai 1878 53,5 
2 53 k. bez, ie Mai⸗Juni 53,6 —53.3 M bez., Ye 
Juni⸗Juli 54.7 — 54,5 M. bezahlt, eco ohne Jaß 
51,2 —51 „ bez. — Petroleuet u 100 Kilo mit Faß, 
gek. — Ctr., Kündigungspreis — A, Ion 28,5 
, Ye Novbr. 26,6 M bez., r Nob.⸗Dez. 26,6 
r Dezbr.⸗Jannar 266 M bez., er 
Jannar⸗Febrüar 1878 27 K. bezahlt., Ye April⸗Mai 
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ziemlich feſt, betheiligten ſich jedoch nur weniger am 
Verkehr. Galizier wurden indeß reger umgeſetzt, er⸗ 
freuten ſich auch guter Frage. Die Courserhöhung, 
mit der ſie aus heutigem Verkehr hervorgingen, blieb 
jedoch nur ganz igt Die localen Speculatious⸗ 
effecten erfuhren ebenfalls kleinere Coursſteigerungen, 
trotzdem der Umſatz doch nur ſehr klein blieb. Aus⸗ 
wärtige Staatsanleihen behaupteten ſich gut. Beſonders 


1878 — A bez. Oelſaaten de 1000 Kilo, 
Winter⸗Raps 310—330 A, Winter⸗Rübſen 310— 
325 * — Weizenmehl wel. Sack der 100 Kilo 
locs Na. 00 31—29 K, No. 6 25-2 A, Ko. 0 
and 1 27.50 26,50 . — Noggenmeh! ind. ad 
zer 1 Kies loco Mr. N 22% 20% 4, No. 0 und 1 
2018 ½% , 7e November 19,65 — 19,60 K bez., 
zue Novbr.⸗Dezbr. 19,65 19.60 . bez., er Dezbr.⸗ 
Januar 19,65—19,60 4. bez., Par Januar⸗Februar 
1878 19,90 — 19,85 fl. bez. Pr Februar⸗März 19,95 
19,90 K. bez., r März⸗April — A. bez., Jr April⸗ 
Mai 20,05 . bez. f 


GEchiffs⸗Liſte 
Neufahrwaſſer, 30. Novbr. Wind: SS. 
Angekommen: Concordia, Schwarz, Grimsb y, 
Kohlen. 
SE d 1 Bark. 8 
Din, 29. Nov. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. 
Wind: S. Wetter: trübe 


bevorzugt zeigten ſich Oeſterreichiſche Goldrente und 
Italiener. Ruſſiſche Werthe erfreuten ſich großer 
Feſtigkeit. Preußiſche Fonds waren in Folge der 
bevorſtehenden nenen Emiſſion von Conſols eher gedrückt. 
Andere deutſche Staatspapiere ohne Leben. Eiſenbahn⸗ 
prioritäten fortgeſetzt ſchwach. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt ganz. Bank⸗ 
actien waren wenig feſt. Induſtriepapiere fanden wenig 
Beachtung. 
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Br 1876 1876 0 187% 

Die zende Hypotheken ⸗Ffandor. ( ne. Steal. 6. . | 5 | 77,40 Serlin⸗ Hamburg 1275 11 Shlicinger 11880 9 do. do, Elbethal | B 64,50 Dege.⸗Gommand. 106,604 Berge u. Hükten⸗Geſellfch 
Sonelidiete Ant 44 103,90 Unk. Pfd. P... 5 87.90 do. Prän.-A. 1884 5 80] Ser lin. Nordbahn -- 9 Filſit⸗Inſterburg 16 9 | Anger. Norboßd. 5 55,10 Sw. Br. Schufer 1.50 6 \ Div.iers 
Br. Staata⸗Anl. E | 94,70 God. ad. Hef. ö 00 do do von 1866 5 Berl⸗ Pad.- Magd. 75,25 3% do. Str. 71,75 4 kungar. Oßbahn 5 | 52,20] Int. Handelsgeſ. — Dortm. Unton Bgb. 5,70 0 
Staats- Säuldſc. f 93,50) ent. 8d. Spb. 5 100 auf. Bod. 6rd. . 5 | 71,40 Berlin Stettin 106,50 8/10 Krelmar- Gera an. 33,75 2d Dreft⸗Bralewo 5 | 64,75 | Königsb. Ber. B. 83 5%¼ J Abnigg- u. Laura. 75 2 
Fr. Prüm. A 1855 8134,50 do. SR 44100 auf Sentrat do: 4 7a |tsoe-sm. | 6350| 5 BP | 12,75) 0 Lebark⸗ Auw rl. 6 83,30] Meining. Credit. 71,90| 2 Stunberg, Zint | 17,20 1% 
Deutſche Reichs⸗A. 4 94, 75 Kündb. der 5 — fuß wol. Satvol. 2 Köln⸗Minden 87,80 5/4 Breſt⸗Gr j wo 27 9 | Austern 5 83 Norddeutſche Bank 137 8 do. StPr. 88 6 
andſch. G.⸗fdor. 4 94,30 Gott Nat 55. 5 105.80) Bol. Pfd. ER. 1 7 Erf. Kr.⸗Kempen — 0 Vreſt⸗Riew 44.25 0 Faurgt- Kiew 5 | 87,90 ] Heſt. Credit.⸗Anſt. — 1¼ | Sietarigegütte E 
Ofthpreuß, Birne, 33 83,75 Soth. BR „80 do, Siguivat.«Br. 1 do. St; Pr. — 0 „ Galnier 63,5 7 otes-Miuſan 5 | 97,50 brß. Boden, Gred. 98,60 8 Wechſel⸗Cours v. 29. Novbr. 

do, do⸗ 94 I.. 18. ee 11044 93 Amerik. Anl. p. 1885 5 — [Lale-Soran-Gub. 8,75 % Gotthard pahn 43,25 6 | HMosco-Smoimar| 5 | 82,75 Pr. Cent. Bd.⸗Cr. 116,90 9% Amſterdam 8 79.3 168,30 
do „, 2 8)60 U. En eh. 100 5 | 91,10] 90: Sr Mk, 8 104,100 „de. Stehr. 2725| 8 f Sconpe. Mus] 48,75 5 Undine wolsgode 5 78,75 Preuß. Erd. An. — 0 do. aun 3 167,80 
bann. Pfembr. f; 84 30 Sea. Nat. H 8. 95,30, ba. do. 2. 1981 7 107.50] Qormoverattensen) 760| 0 Fanttig-simsug 15 f fran- ene 5 89, 75 Bom Ritterſch S. 2,10 8 London 8 29.5 20,425 
e de ee este Fond . en. e 110870 e e eee e e eee 5 | m 15 91 

on. 2 94.2 u iſche d . „ MR ofen . 7 do. Nordweſtb. . FFF 7 
Beſeaſche nene do. 4 8, 0, eber, @olbsente 1 | 63,20]3tatieniite Dente 8 21.50 do. St.. 68,75 3% de. Lit n. 71 Bank: und Induſtrieactien. Stett. er: 89 0 2 ask) 30 PR 8110 
e 44 n 86.50 bo. Taba. . 8 102.10] Waadt Hatten. 104.50 8, aden 5b. 30,45 4% Div. 1820 ver te 0,0 0 |", 2 80,80 

5 15 4 19110 do. e 99775 ET A . . 9590 iR Rumänier 15 50 O | Berliner Bank | 0 9 7 u a 5 Bien 8 Kg 4170 

0 4181,10 do. Looſe 1854 „ | == o. 0 „ do. St.-Nr. 3 Berl. Bankverein 1. Feuer- B. 5 x 

do. II. Ser. 44 100,70] do. Gred.-A.v. 18580 (294 RNaab-Graz.-A. 4 94 9 Main Audwigsb. 78,50 5 |+ Auf. Staates, 110,50 6,96 Verl. Caſsen⸗Ber. 140,50 10 , Bauverein Paſſage 16 | 1 RAN 50 Fi 208/30 

bo, do. 49 103 | 20. Losſe v. 186015 104 Kumaniſche unleite | 8 10.10 | Mun. Ensch St. b. ( — © I udoſterr. Bomb. | — 0 Verl. Com. (Ste) 12 | 20% Serl. Dau-B.⸗Bl.. — Bi Rn 6 205,25 

do. neue 4 — do. Looſe v. 1864 255,50 [Türk. Anl. v. 1865 5 0, Nirderſchl.⸗Märk. 95,25 4 Schweiz. Unionb. 3,70 0 werl. Handels⸗G. 66,75 Srl. Central raße 21 0 Wafſchen 8 g. 6 206,70 

do, do. 4 70 Ungar. Eiſenb.⸗An. O — Türk. 6% Anleihe 0 26.50 Nordhauſen⸗Erfurt 17,40 4 do. Weſtb. 12,90 / Verl. Wechslerbkr. — Deutſche Bauge | 57,75 0 el 
„ oe Eee ß en een 

. 5 57 do. Schatzanw. II. f N Oberſchl. A. u. O. 41 . ntrlb. f. Bauten 50 0 dv. Reichs ⸗Cont. . ukaten 2 
Bojenige do. 4 94.50 Ruff Kol. Ant. 822% — Eiſeub.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ i Lit. 8. 117 9% Anglündiſche rioritels⸗ Streb. f. Ind. u. Ond 69,90 0 A. B. Omnibusg. 95,500 7 Sovereign 20,385 
Preußiſche do. 4 94,50 do. do. Anl. 18593 Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 28,40 0 Obligationen Danz. Bankver. W 20,50 0 tr. F. f. Baumat. — Ye 20⸗Francg -St. 16,24 
Dad. Nr. f. 1867 4 119,40 do. do. Anl. 18620 | 78,10 Tau ters] do. et.. 85,50 b., Sottbard- Bahn | 5 4,75 Danziger priwatb. 106,25 7 Verl. Pa. Fabr. — I Smpertald br. 500 sr | 1393 
Bayer, Prüm, 4 120,50 do. do. von 18705 — Hachen⸗Maſtricht 16,45 1 Kechte Oberuferb. 94,50 62 Agaſchau⸗Operbg. 3 | 5850| Darmſt. Sant 101,50 5 WöhlertMaſchinf. 6,50 0 Dollar ee 
Braunſch. Pr.. 81 81,80] do. do. von 187105 | 79,60] Vergiſch⸗Märk. 74,60 3%½] e. Ste. 104,30 635) JKronpr. Rud.⸗B. 5 64,90 Deutſchechenoſſ.B 85,75 5% Weſtend⸗Geſelſ. — Fremde Banknoten Sir 
FSU bd. Br.. 36.119,20] do. do. von 187215 79,60] Serlin-Anbalt 85 6 Kheiniſche 107,60 7½% F dSeſt.⸗Fr. Staatgb. 8 324.60 Deutſche Bank 92 J PBaltiſcher Moypı)l 5 fi Franz. Banknoten 81.20 
Barbg.50eel. Seoſe 3 173,90 do. 59. von 1872.5 Werkin⸗ Dresden 9,75 9 Bbein⸗Nahe 5,20 c ud st. B. Lomb. 3 227.00 eic. Eff. u. 28. 106,75 abnigsbg. Vullan 5,50 Hezterreichiſche Bann. | 170 
Bübedtr Break. 28,169.10] de. Ser. O51. 1878. 2 71, 75 Berkiu-brlit 9,60 Saal- Bab 10,25 % fuß. 5% Oblg. 5 72.30 Deutsche Reichs- 156,10 3% Wilbelmsbütte 38,10 0 bs. Fils tsarlo : 181 
eee Banie!z 134,25 Fg ⸗Gtiral Fenk. 61,25 o. n 25,25 & 3: enarsarmn.tmpian 100,50 4% age. Beke. © 8 73,10 Wwe Moin. | 3725 8 ( Ooerſchl- lind. 25 00 ese, mentmar 206,90 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 5 
Druc und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


